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Die Verwaltung der Compagnie „Nadeshda“ 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß fie ihren langjährigen Mitarbeiter, den früheren St. Petersbur⸗ 
ger Agenten Herrn 


Carl Rosenthal 


zum bevollmächtigten Agenten der Stadt Lodz ernannt hat, und bittet die geehrte Kundſchaft, ihm ihr Vertrauen 
entgegen zubringen. 5 a 
Die Verwaltung der Compagnie 


„NADESH DA. 
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die Aktiengeſellſchaft b Die Conditorei un J. Szmagier 


0 der Warſchauer Teppichfabrik . 8 
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BT empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, 5 
empfiehlt: 


oO friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bu ches 
les d Petits F. be Theekuch Mandelk! t, 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus⸗ 1 Möbelſtoffe ! Apeebuipeng = DMANdetHiegen,"Deiferitonfers, @hocolaben, 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u, ſ. w. 


8 
— Fruchtconferven, Bonbons ete. ete. [+] 

ls, Honig: räuter⸗Bonbons ſten. Torten, u ve) 
Smyrna: und Saponerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 0 Malz, Honig- und Kräuter⸗Bonbons gegen Husten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, 8 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 5 8 
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Petrikauer⸗Straße Nr. 44. Heilanstalt für 


0 
—.. . 5 
— Zahn- u. Mundleiden, 


Aux quatre Saisons Petrikauer - Strasse M 31. 


Warschau, Wierzbowa 6, = Honorar. für jede Consultation 30 Kop. = 


Eis etc. etc. 
Repräſenta nlen: A. Marcus und L. Grünfeld, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tag:n per Nachnııms zun Versandt Fee — we, 
gebracht, a 
- 85 Dentipurine, 


äpar. v. Dr. Koschucki, 


Präp 
3 AROSL AWER M AG AZIN allerbeſtes Desinfections- und Reinigungs⸗Mittel zur. Pflege der Zähne. 
befindet ſich jetzt Peteikauer. Straße Nr. 19, Macht die Zähne ſchneeweiß! 
vis-a-vis Singer. ax haben bei M. Rosenblum & Co,, Droguen⸗ nn Wölczaüska Nr. 78, Telephon 436 
C ⁵˙— ri A 
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Lodz, Pelcikauer- 
Straße Nr. 149. 


ten in prächtiger Ausführung. 
hocheleganten Rahmen. 


. 
f 
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Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schalbenglat und Glaſer⸗Dlamanten. 


E Ä 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel⸗, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


J. B E R G E R, (Hlbwna)»Str, Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salou-Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter ſauberer Ausführung. 
fowie Oeldruckbilder u. Oelgemälde aller Art als: Religiöſe, Aller höchſte 
Porträts, Landſchaften, Jagd m, Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochſeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lazer von Gold- u. Polltur-Lelſte i. 

Für Geſchenke geeignete Neuheiten als: 
goldene Hochſeltskränze mit in Metall geprägten odr neflidten Bibelſprüchen aud Jaſchrif⸗ 
Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 


a 


Alliale Rokiciner · 


Speclalltät m künſtlich in Seide gemente, 
alſer⸗ 


Hausſigen, Wandſprüche, filber ae und 


. 


.. ͤ —v—.: ! EHEN 


—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
und künſtliche Stopfere i 


WEADYSZAWA PIETKI 


unter ber Firma 


„ 


H E L E N. A“. 


Lodz, Petrilauer-Sirafie M III, Teiepbon AR 85ʃ. 


Uebernimmt das Relnlgen und Waſchen der Damen, und Herren⸗Barderoben, Spigen, Gardl⸗ 
nea, Portſéren, Tippſche, Möbel u. f. w., ſowle auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 


Prelſen. 


Sͤͤwmilicht Beſtellungen werden ſorgſältigſt u. ſHnell aus geführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſtes Nährungs, und Kräftigungs⸗Miitel. 


Telephon Nr. 190. 


Telephon Nr. 190. 


Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Ati 6 fob „KOME TA „ 10 Sta 6 Amp 


werben anläßlich der maſſenhaften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquetiken, ecjuät, 


ihr Augenmerk auf die Flıma der Fabrik 


Petrikauer⸗ 


‚chte Bommerröcke v. Rbl. 3.50, Havaslockı v. Rbl. 
7.50 b.s 14.—, Herrenanzüge v. 12.50 bis 28 —, 
Roverkostüme à 10.35, w:isse Westen à 8 Rbl, 
einzelne Belnklelder von Rbl. 4 bis 8, 
Schüler-Anzüge fir simm:liche Lehranstalten 
von Rbl. 5 bis 11, Knabenanzige von RI 4.— 
bis 8.75, Knabenwaschangäge ans Prims-Leinen von 
Abl. 3.75 bis 6.75, Kuabenmäntsl von Rl. 5.— 
bis 6.50. 
Umtausch Jederzeit gestattet. 
Für Maass-Bentellungen spselelles fel nes Stoflagar. 
Herren und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lode, Rotrikauer-Strasse Mr. 98. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande zurüdg kehrt, hat ſich hier als 
Speclalarzt far 
Harn - Organe, Veneriſche u. Haulkeank · 
beiten niebergelafien. 
Pelrikauer-Straße Mt. 121. 
Sprechſtunden von 811 u. 6—8 Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 
—— nn 


Dr. E. SONNENBERG, 
ausſchlleßlich Haut ⸗ und vener. Krankheiten. 
Sprechſtunden : von 10—1 uad von 3—8 Uhr 

Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14, 


SE 
wu Neuh 
für die Herbſt⸗Saiſon 


0) find in großer Auswahl eingetroffen 
N und empfehle diefelben zu beſonders billigen Preiſen. 0 


Hermann Friedmann 


zn Ws 
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W. J. ASMOLOW & Co. su riäten. 
Se 
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9 
Petrikauer⸗ 0 
Straße 113. #3 
0 
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Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Auftalt 
von 
Surowiecki, 


Mikolaſewska 22, 
heilt Rückgrat⸗Verttümmungen und verfertigt Cor⸗ 
fette und allirhand e tdopäd de Apparat, Sch ur 
diſche Oy naaſtik für Er va diene und Kladn 
Unterricht im Fechten u 1d in dec Ah lellk. 


Vom Minifterlum des Ianera beſt It gen 


Inſtitut 
für ſchwed, Heil- u. pädagogiſche 
= Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


WPoludalowaſtc. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung dee Speciatiflin für Om gaſtik ud 
Mafjage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Arztes. 

Rück zrats abweichungen, Arämi, Neuralgien, Mize1- 
krankheiten, Rheumatismus u id andere Gelenkkea Ahelten 
werden in dem Zaflitute mit Heilgym naſtik und Maſſage 
behandelt. Behandlungen Töne ſo wohl im Jaſtitute wie 
in der Stadt gegeben werden 

Pädagogische, ſchwediſch: Oym iaſtil für Damen und 
Kinder von 6 Jahre“. 


Dr, A. Poznanski, 
empfängt Obren-, Nafen- und Hals ⸗Keauke 
von 9—10 Bor- un) 5—7 Uhe Nichm. Pick 
kautr⸗Straßt Nr. 76, Ede Myers Paſſage. 


Chemiſch · dal leriologiſches- Caboralotium 

voa 
Dr, St. Serko ws ki 
Petrikauer Str. 120 

Unterſuchungen für ätziliche Zwicke (Harn, 
Sputum⸗, Frauenmilch⸗ Analyien etc.) 

e Unterſuchungen von Waſſer, Eis, 
Luft, Min eralwäſſie, Bier, Nahrungs» und Genlß 
mittel (Butter, Mich, Gibäck u. |. w.) Untere 
ſuchung ein von Seife, Kerzen, Tap tea, gefärbten 
Stoffen ſowie von anderen täglichen Gebrauch! 
gigenſtände g. 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spenlalarzt für 
Rinder und Innere Krankheiten 
ZZ Peteikauer Straße Nr. 15 —— 
1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nich ultta 36 


Dr. J. Malowist 


Speciell Kin der⸗ und Innere Krank⸗ 
heiten. 
Sprechſtunden: von 9—11 Uhr Vormittags 
und von 4—6 Uhr Nachmittags. 
Wschodnia⸗Straße 51, Haus Zucker, 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. dir Pariſer Univerfität, 
Innere und Kinder ⸗Krankbeiten, 
Ede Petrikauer - und Zlelonaſtr. 1, Hau; Wislicki, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und oon 
4—7. Uhr Nachmittags 


Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder Krankheiten, 
Petrikauer - Straße Nr. 131, Doarlic 6 

2. Treppe, 
Empfangsſtunden : 
von 9—11 Vorm. uns 3—5 Übe Na gm tagt 


Kinderarzt 
Dr. A Mas zlank a 


Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtanden bis 10%, Bormittia js und von 
4—6 Nachmittags. 

Schutz pocken ⸗Iupfung. 


Orthepädiſche Hellanfalt, Röntgen Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniana Sitaße Uro, 57 
zeit Rückgratsverkrümmungen, Schlefhals, Eckraa · 
tungen des Nerveniyftems, wle Schrelbkcampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Rınderläßmungen etc. Erlrantun⸗ 
kungen von Oilenken, Muskeln und Knoch ta mits 
telſt Maſſage, Elektrleltät, ſchwidiſch ! Hillgy naa ⸗ 
fit und meblcomech zulſ ht Appırat, Aiferiiguag 
von Corſetts u. Appacaten mii Sy em Heſſlage 


Zahnarzt 


R.RITT. 


3 wohnt jeht aufder Pelrikanerär. 83 vis-d-ris 
Petersilge’s Neubau. 


Saasen teens een sene 


Dr. 8. Krukowski, 
Speclalarzt 
für Frauenkrankbelten und Geb ertahllfe, 
empfängt taglich von 9¼½ —11 Vor mitlags uad 
4—7 Uhr Rıtmittaad, 
Petrllauer⸗Straße 123, Hau; Wojdyal l. 


Dr. U. Goldblatt 


Fe Angenarzt am 5 
Blinden ⸗Curatoriu m d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltlier Empfang von Augenkranke ! täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvafſprechſtunden von 

11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikaner - Straſſe 7. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Das „Jourual de St-⸗Petersburg“ vers 
zeichnet in feiner politiſchen Ueberſicht, daß die 
Öffentliche Meinung Frankreich ſich lebhaft durch 
die zahlreichen Strikes beunruhigt fühle, welche in 
verſchiedenſten Gegenden Frankreichs ausbrechen. 
Wenn auch in Paris ſelbſt bisher nur der Kut⸗ 
ſcherſtrike von einiger Bedeutung geweſen ſei, fo 
verhehle man ſich doch nicht, daß die Situation 


auch hier recht eruſt werden könne, wenn die Nude 


ſtellung ſchließe und eine große Anzahl Arbeiter 
und Handwerker eine einträgliche Verdieuſtggelle 
durch dieſen Schluß verliere. Es ſei ſogar der 
Gedanke aufgetaucht, die Ausſtellung zu verlängern, 
doch werde derſelbe wahrſcheinlich ſchon deshalb fal⸗ 
len gelaſſen werden müſſen, weil viele der leicht 
anfgeführten Ausſtellungsbauten den Unbilden der 
Herbſtwillerung nicht würden trotzen können. 
Zur allgemeinen innerpolitiſchen Lage Fraukreichs 
übergehend ſchreibt das „Journal“: 

„Die Gegner des jetzigen Cabinels glauben, 
daß mit Wiederbeginn der Kammer der Moment 
günſtig wird, um eine Generalatlake gegen 
die miniſterielle Politik zu führen. Sie haben 
beſonders im Auge, den Handels iminiſter Millerand 
zu ſtürzen, welchen fie für die Situation verant⸗ 
wortlich machen möchten, die es mit ſich bringt, 


daß ſich die Strikes im ganzen Lande entwickeln 
Der Marineminiſter Herr von Laneſſan wird gleich⸗ 
falls ſehr lebhaft angegriffen, aber das Terrain, 
auf welchem ſich die Feinde des Miniſterlu mz 
immer mit der größten Sicherheit bewegen, tft 
dasjenige der Vertheidigung der Iytereſſen der 
Armee, welche man beliebt, den Intereffen der 
Vertheidigung der republikaniſchen Suftitutionen, 
ſo wie ſie das gegenwärtige von der Kammer⸗ 
mehrheit getragene Cabinet begreift, entgegenzu⸗ 
ſtelleu.“ 

ie „Lerepoyproxia Bü f.“ ziehen in den, 
ſten Ausdrücken gegen die amerikaniſchen 
näre zu Felde, welche ihre Regierung gebe⸗ 
ten haben, möglichſt lange Garniſonen in 
China zu belaſſen. Wir entnehmen dieſem 
Leitartikel nur einige beſonders markante Stellen, 

„Früher ftarben die Prediger des Eoangellums 
unter Martern, froh die Unerſchütterlichkeik ihres 
Glaubens bezeugen zu können; letzt wüünſchen fi, 
daß immer Soldaten bereit find, auf diejeuſgen zu 
ſchießen, welche fie bekehren, damit fie, die Miſſio⸗ 
näre, gefahrlos ihre Predigt fortſetzen können. Iſt 
dieg nicht Pharſſäerthum, noch schlimmer als dag, 
welches Chriſtus bloßſtellte, weil es ſich nach Ihm volle 
zieht und ſich mit Seinem Namen deckt .. Iſt eg 
möglich, mit denen zu ſympathiſtren, welche in 
der bewaffneten Macht ein Mittel für die erfolg⸗ 
reichere Ausbreitung des Chriftenthums ſehen 2" 

Der „Ostr»" erklärt heute kategoriſch, daß 
unverzüglich mit den Feiedensunterhandlungen ber 
gonnen werden müſſe, da, wie fetzt felbft die 
„Reuter“ Agentur zugeben müſſe, Li-Hung⸗ 
Tſchaug unbeſtreitbare Vollmachfen für die Führ 
rung dieſer Unterhandlungen aufweſſen könne. 
Alle Mächte hätten ja ihre Vertreter in China 
und zudem ſei Deulſchlaud, das feinen Geſaud⸗ 
len in dem Aufſtande verloren habe, durch Nichts, 
gehindert, dem Grafen Walderſee beſondere Voll 
machten für Führung der Unterhandlungen zu er⸗ 
theilen, Alles ſtehe nach Möglichkeit gut und diefen 
Zeitpunkt müſſe man ausnutzen. Die Zeit der 
heroifchen Heldengedichte, der hiſtoriſchen Phauta⸗ 
ſtereien ſei vorüber, 

„Es iſt die Zeit der Logik herangebrocheu, die 
weder die Liebe zum Valerlande, noch die Ideale 
ausschließt, aber die Zeit einer ſolchen Logik, welche 
nicht unnütze Opfer bringt, ſonderg Alles dem 
Nuten des Volkes und des. Vaterlandes 
opfer.“ 


Poliliſche Rundſchau. 


— Die rumäniſch: Regierung beabſt hiigt, 
dem Parlament einen umfaſſenden Bericht über 
den Streitfall mit Bulgarien vor⸗ 
zulegen und die Zuftimmung zu den voransfichte | 
lichen weiteren Schritten ſeikens der Kammern 
nachzuſuchen. Aus dieſem Anlaß werden, wie aus 
Bukaxeſt gemeldet wird, die rumäniſchen Kammern. 


ſogleich nach der Rückkehr des Königs Carol zu 
einer außerordentlichen Sitzung eee 
Im übrigen hat die Veihaftung des Hauplamannd 


Kſſimoff in Botoſchaul zur; Auffindung von 
Scheifiſtücken geführt, welche nachwelſen, daß dag 
revolutionäre bulgariſche Comité mit mehreren, 
zur run hen Armee gehörigen Offizieren und 
Unteroffizieren bulgarlſcher Abſtammung in Bere 
bindung getreten war. Kiſimoff war hierbei der 
Hauplbetheiligte, welcher zugleich Spionendienfte 
für Bulgarien leiftele. Bis jegt follen außer ihm 
fünf Unteroffiziere Bulgarien Nationalität ver⸗ 
haftet ſeln. Sodann iſt in der Chauſſee Baſſa⸗ 
rab in Bukareſt eine von Bulgaren eingerichtete 
Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt worden, worin ber⸗ 
schiedene Sorten rumäuſſcher Geldftüde angefertigt 
wurden. Die Einrichtung ſol durch das Revolll⸗ 
tionscomits in Sofia geliefert fein, wofür die 
Fälſcher zwei Deittel des „Reingewinnes“ an die) 
Kaffe des Comftés abliefern ſollten. 

— Fürſt Ferdinaud beim Sul⸗ 
tan. Abdul Hamid hat bei feinem Regierungs⸗ 
jubiläum die bulgarſſche Abordnung befonders aus, 
belt le er hat den Fürſten Ferdinand wlieder⸗ 
0 


olt feinen lieben Freund, die Bulgaren feine qua 
ten Kinder genannt, Das geſchah, obwohl das 
revolutionäre macedoniſche Comité in Sofla feinen 
Sitz hat und von der dorfigen Regierung viele, 
Begünſtigung erfährt. Die in Bukareſt don Abe 
geſaudten jener Verſchwörer an Gegnern der mas 
cedoniſchen Agitation verübten Mordthaten haben 
scharfe Verwahrungen der rumäniſchen Regierung 
veranlaßt, denen gegenüber die bulgariſchen Mine 
ſter wie verſtockte und trogige Hehler aufgetreten 
find. Und doch iſt Fürſt Ferdinand nach Kon⸗ 
ſtantinopel als Gaſt geladen worden und ſteht iim 
Begriff, ſich dahin zu begeben. Wer ſich der 
Aeugſtlichkeit, die der Sultan früher an den Tag 
gelegt, und des Haſſes, den er gegen die Wider⸗ 
ſacher der Türkei bewieſen, erinnert, kann feinen 
jetzigen Gleichmuth erſtaunlich finden. 

Die Erklärung dafür liegt in dem Unſtande, 
daß die Treiberei in Macedonien keinen mächtigen 
Gönner hat, daß Rußland und Oeſterreich einig 
ſind in dem Entſchluſſe, Unruhen auf dem Balkan 
nöthigenfalls mit Gewalt zu unterdrücken, und daß 
Bulgarien, wenn es böſen Willen haben ſollte, doch, 
der Kraft, um Schaden anzurichten, ermangelſ 
würde. Es kann gleich Serbien kaum der Schwied 
rigkeiten im Junern Herr werden. — 

— Aus dem ſerbiſchen Königs, 
hauſe. Im Menſchenleben kommt es nichl 
allzuſelten vor, daß Leid und Freud, Herzerfreueſ 
des und Gemüthverdüſterndes, miteinander und 
nebeneinander ſich einſtellen und einen Seele 
kampf hervorruſen. Die Natur keunt nur da 
Nacheinander, die Erſcheinungen folgen eine ai 
der anderen, oder eine nach der anderen; Lig 
und Finſterniß durchdringen ſich im ſelben DW 

ö 


| 
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mente und im ſelben Raume niemals. Im Völker⸗ 
leben manifeſtiren ſich, gerade ſo wie in dem des 
Einzelnen die Dinge im bunten Durcheinander 
und Miteinander, dies hat man eben in Serbien 
erfahren. 

Das Amtsblatt verkündete ein bevorſtehen⸗ 
des, für das Herrſcherhaus und den Staat hocher⸗ 
freuliches Ereigniß: Königin Draga befinde ſich 
in hoffnungsvollem Zuſtaude; der König darf 
einen Erben erwarten. Die Dynaſtie Obreno⸗ 
wilſch war niemals zahlreich; der große Miloſch 
ſah feinen älleſten Sohn ins Grab ſteigen und 
feine, wie des Volkes Hoffnung konzenkkirten ſich 


auf den zweiten Spioſſen des ritnderd der 
Heriſcherfamilie, den ſpäteren ten Michail 
Obrenowiſch III. Dicſer hinterließ einen direkten 


Erben nicht und der Enkel des Jevrem Obreno⸗ 
wilſcht, Bruder Miloſch des Großen, nämlich 
Milan Obrenowilſch, wulde Kraft des Erbrechles 
und durch den Willen der Nation auf den Für⸗ 
ſteuthron gehoben. Obrenowitſch IV., der ſpätere 
König Milan, hat nur einen einzigen Sohn, den 
gegenwärtigen König von Serbien als Garantie 
für die Stetigkeit auf dem Throne dem Lande 
bieten können. Man begreift daher leicht, daß die 
obenerwähnte amtliche Verlaulbarung das freu⸗ 
digſte Echo in der Nation hervorrufen mußte. Dieſe, 
an die unanflösliche Verbindung und die organiſche 
Solidarität mit dem angeſtammken Fürſtengeſchlechſe 
gewöhnt und von demſelben, und zwar mit Recht, 
wie die Geſchichte lehrt, die ſicherſten Garantien 
für die ruhige Entwickelung und Sſicherſterſtellung 
der nationalen Miſſion erwartend, hal die AUnkünz 
digung als eine wahre Botſchaft des Volksheiles 
begrüßt. In allen Landestheiſen und Volksſchich⸗ 
ten wurde ein patriolſſcher Jubel entfeſſelt, der in 
den mannigfaltigſten Manifeſtationen zum Aus⸗ 
drucke gelaugt iſt. 


Faſt gleichzeitig brachte aber 
zielle Zeitung einen Vorgang zur 
Kennt, welcher nicht anders wie 
bend auf das patriotiſche Gefühl eiuwirken 
mußte. Wie bereits der Draht gemeldet hat, 
ließ ſich die geweſene Königin Natalie zu elner. 
Demonſtration herbei, welche einſtimmig und 
rückhalllos verurtheilt wird. Es ſcheint, daß 
man an gewiſſen Stellen vergißt, 
Alexander der legitime und von allen feinen 
Unterthanen geliebte Landesfürſt ift und daß daher 
ein jeder Angriff gegen den Souverän, er komme 
woher immer, einen jeden Serben in nen be⸗ 
rechtigten Gefühlen verletzt. Der König ver⸗ 
förpert in ſich die nationale Souveränität und 
die Würde des geſammten Staates, ihn beleidigen, 
heißt die geſammte Nation kräuken. Wir wollen 
auf den Grund oder Vorwand nicht zurückkom⸗ 
men, welcher der geweſenen Königin zu dem un⸗ 
geheuerlichen taux pas Anlaß gab. Als geſetzlſcher 
Chef der Dynaſtie und auch einfach als ſelbſtſtändi⸗ 
ger Mann konnte und durfte Alexander I. ſein 
Heim in der Weiſe begründen, welche ihm als die 
glückverheißendſte erſchienen iſt. Dies wurde allge⸗ 
mein in Serbien fo ſehr begriffen, daß die maß⸗ 
gebendſten Fakloren im Stante und im Volke 
mit ihrer freudigen Zuſtimmung nickt zurückbiel⸗ 
ten und den Königlichen Euſſchluß, ſich eine 
Lebensgefährtin aus der Mitte der Nation zu 
wählen, nicht nur ratifizirten, ſondern bejubelten. 
Angeſichts dieſer Thatſache hat niemand dag Recht, 
einen weit über die erlaubte Kruft hingusgehenden 
Angriff auf den Souverän von Serbien zu 


auch die offi⸗ 
allgemeinen 
lief betrü⸗ 


machen. Die öffentliche Meinung heißt daher den 
feften Eutſchluß der Landesregierung gut, der Bes 
drohung, des Friedens und der Stabilität im 


Königreiche, mag fie kommen, woher fie will, mit 
den ſtreugſten geſetzlichen Mitteln eutgegenzuwir⸗ 
ken und eventuell die ſchuldigen Perſonen zur ge⸗ 


ſetzlichen Verantwortung zu ziehen. Es ift nicht 
nur der Wuuſch des Königs, die böſe Zeit der 
ſchlimmſten Jutriguen ein für allemal abge» 


ſchloſſen zu ſehen, ſondern es iſt auch ein Volkg⸗ 
bedürfniß und eine ſtaatliche Nothwendigkeit, daß 
den ewigen Geſpenſtern, die im Dunkeln ſchleſchen 
und alles Lebende bedrohen, ein Ende bereitet wers 
den ſolle. Das ſerbiſche Volk hat ſich nie mit 
einem Glückskinde vergleichen können, 
theil; die Geſchichte Feines Volkes weiſt ſolche 
tief kragiſchen Kapitel auf, wie die der Serben. 
Nur durch ungehenere Kraftanſtreugung 
durch Jahrhunderte alle Leiden hat ſich dieſe 
Nation zu einem freieren civilifiiten Leben empor⸗ 
gerungen, und ſchwer krifft die Verantwortlichkeit 
jene, welche das erſt keimende Leben zu flören 
oder gar zu vernichten ſich erkühnen. Die volle 
Willenskraft, mit welcher die Ahndung folder 
Verſuche in Zukunft ſejtens der Regierung auge⸗ 
kündigt wird, bietet nicht nur Beruhigung für die 
Gegenwart, ſondern auch die Zuverſicht für die 
Zukunft; man weiß jetzt genau, was die Urheber 
von Wirren erwartet, und dies dürfte wohl ges 
hügen, um die Unternehmungsluſt gewiſſer Kreiſe 
zu dänıpfen, 


— Jun einem der „Pol. Korxreſp.“ aus Lon⸗ 
don zugehenden Bericht über die Lage ber 
Philippinen wird ausgeführt, daß der Krieg 
daſelbſt, der nun bereits beinahe 2 Jahre dauert, 
das Aufbielen einer Okkupgtionsarmee von 65,000 


Maun nothwendig gemacht und ſchon mehr als 
4000 amerikauſſchen Soldaten das Leben gekoſtet 
hat, Trotzdem könnnen die Amerikaner bis zur 


Stunde nur Manila und das angrenzende Gebiet 
befegt halten. Wie Bnfurgenten olkupren den 
übrigen Theil des Archipels, ſetzen den Guerilla 
krieg gegen die Amerikaner fort und wagen ſich 
bie auf drei Mellen von Manila vor. Allerdings 
hallen die amerikaniſchen Soldalen außer Manila 
noch einige Städte au der Küfte und im Innern 
beſetzt, aber ihre Vorpoſten ſind nirgends ſicher 
und werden läglich von den Juſurgenten auge» 


daß König” 


im Gegen⸗ 


und 


griffen. Dabei giebt es keine eigentliche philippi⸗ 
niſche Armee; es beſtehen nur einzelne Banden, 
welche ſich in den Oſchungeln verborgen halten, 
um gelegentlich iſolirte Zrupppen-Abtheilungen 
anzugreifen, und ſich nach jedem Ueberfall zer⸗ 
ſtreuen, um ſich wieder zu ſammeln. Der größte 
Theil der einflußreichen und wohlhabenden Bev 
kerung der Philippinen iſt im geheimen Einv 
ſtändniſſe mit den Juſurgenten; Aguinaldo ift in 
ſeinen Bewegungen vollftändig frei und betreibt 
überall die Inſurrektion. Die amerikanſſchen Sol⸗ 
daten müſſen die größten Entbehrungen erdul⸗ 
den, und leiden ſehr an ſropiſchem Fieber. Diele 
militäriſche Sachverſtändige halten die Eroberung 
der Philippinen überhaupt für unmöglich und er⸗ 


klären, daß 500,000 Soldaten und noch viele 
Jahre erforderlich wären, um den Auſſtand zu 
unterdrücken. 


Die Wirren in China. 


Während ſich bis vor kurzem die militätiſchen 
Operationen auf den Norden Chinas beſchränkten, 
kommt jetzt die Nachricht, daß auch im mittleren 
China, ſpeziell im Yangtfethale, größere Actionen 
geplant werden. Die chiueſiſchen Vicekö jürch⸗ 
ten den Angriff einer Coalition von Mächten, 
unter denen auch Deulſchland vertreten ſein ſoll, 
gegen das wichtigſte Bollwerk, das noch in den 
Händen der Chinefen geblieben iſt, die Maugtſe⸗ 
Forts. Hierzu meldet ein von uns bereits geſtern 
auszugsweiſe gebrachtes Telegramm: 

Shanghai, 13. September. Aus Nan⸗ 
ling wird gemeldet, daß der von Kaiſer Wilhelm 
kundgegebene Entſchluß, Vergeltung zu üben, 
unter den Vicekönigen der Mauglſe-⸗Provſnzen große 
Panik verurſacht. Man fürchtet dort Operationen 
ſeitens Deutſchlands und anderer Mächte gegen die 
Hangtſe⸗Forts. Der deutſche Vertreter ſtellt 
unfreundlich zu den-Wigefönigen, To daß es ihnen 
gerathen erſchien, Kriegsvorbereilungen zu treffen, 
Die chineſiſchen Kanonuenboote werden dement⸗ 
ſprechend mit Munlllon und Lebensmitteln ver⸗ 
ſehen. Täglich treffen große Mengen von Reis 
ein. Die Garniſonen von Kiangyin und von 


Wuhn wurden um einige Tauſend Mann verſtärkt. 
zur 


Der Tontai von Nanking gab 
Anshebung von dreitauſend Mann: eine gleiche! 
Zahl wird unter den Salzſchmugglern rekkutirt, 
deren Chef zum Commandeur von dreißig Kriegs⸗ 
dſchunken ernannt wurde. Unter den Europäern 
herrſcht die Meinung vor, daß, ſo lange die 
Haugtſe⸗Forts nicht zerſtört find, an Frieden nicht 
zu denken ſei. Das Kriegeſchiff „Seeadler“ paſſirle 
klar zum Gefecht Nanking. Li⸗hung⸗Tſchang hal 
die Friedensverhandlungen wieder aufgegeben, weil 
Prinz Tuan dagegen war. Die Mandarinen er⸗ 
kennen nur Tuaus Autorität an, well fie feine 
Rache fürchten. Prinz Tſching befindet ſich zur 


Befehl 


Zeit in Peking, um die Verhandlungen einzu⸗ 
leiten. General Nunglu iſt im Gefolge der 
Kaiſerin in Tatung in der Provinz Schauſi. 


Die Kaiferin lehnſe es ab, Takungfu zu ver⸗ 
lafjen, 

Ueber die Haltung Nunglus berichtet folgen⸗ 
des Telegramm: 

London, 13. September. Aunglu Lſoll 
unweit Pingtiug in Schanſi fein, wo ſeine Trup⸗ 
pen die Rückzugslinſe des Hofes decken. Li⸗hung⸗ 
Tſchaug rieth ihm, offen einzugeſtehen, daß er die 
Kontrole über feine Truppen verloren, worauf fie 
die Ausländer augriffen. Dann könne man ans 
fragen, ob die Verbündeten Nauglu acceptiren wür⸗ 
den. Eine Depeſche von Tſchangiſchitung erklärt, 
Mautlu ſel bereit, nach Paotiugfu zurückzukehren, 
zögere aber, die Ernennung anzunehmen. Die 
Verbindung der füdlichen Vicekönige mit dem 
Hof, welcher, wie der Gouverneur von Schauſi 
meldet, am ſiebenten einige Tagereiſen von 
Taiyuenſu war, geſchieht auf telegraphiſchem 
Wege bis Tungkuan, der Grenze von Honan 
und Schauſi, und von da durch ſchnelle 
Couriere. 


Zur mititäriſch⸗politiſchen Lage. 


Die Nach richten aus der Provinz Tſchili 
richten zwar von einer Wiederaufnahme der 
militäriſchen Operationen in deiſelben, aber die 
Grundlagen, auf denen die Mächte anſcheinend ges 
willt find, mit den Vertrelern der chineſiſchen Re⸗ 
gierung zu verhandeln, gewinnen jetzt dort einiger⸗ 
maßen greifbare Geſtalt. Deulſchlands Forderung 
der Bestrafung der Schuldigen wird natürlich be⸗ 
rückſichtigt. Den einzigen praktiſchen Vortheil hat 
aber nach diefen Nachrichten nur Rußland gezo⸗ 


ber 


gen. Dabei muß man aber berückſichtigen, daß 
alle dieſe Nachrichten über England kommen 
und daher mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen 
find, 


Nach einer Slandard⸗Meldung aus Wien fin⸗ 
den jetzl die Pourparlers der Mächte über folgendes von 
einer Macht vorgeſchlagene Compromiß ſtatt. Dar⸗ 
nach ſollen England, Rußland, Japan und Deulſch⸗ 


land ungefähr je zehntaufend, die Union und 
Frankreich je fünflauſend Mann oder weniger in 
China belaſſen. Alle ſtrategiſchen Punkte in 


Petſchili ſollen beſetzt werden. Die Pekinger Gars 
niſon ſoll aber jedenfalls international bleiben, fie 
könne je nach militäriſchen Bedürfniſſen oder nach 
dem Fortſchritt der Verhandlungen verringert oder 
ganz zurückgezogen werden. 

Eine Meldung aus Peking beſagt: Prinz 
Tſching äußerte in einer privaten Unterredung mit 
den auswärtigen Verlretern, daß er zwar die Voll⸗ 
macht habe, die Unterhandlungen zu führen, daß 
er aber ohne Li = hung » Tſchang nichts thun 


könne. Er habe aber au letzteren lelegraphirt 
und ihn dringend aufgefordert, nach Peking zu 
kommen. 


ſich 


— kodzer Tageblatt. > 
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Der ſtrategiſche Plan der Commandeure der 
verbündeten Truppen geht dahin, auf zwei ver⸗ 
schiedenen Wegen Paotingfu zu erreichen. Sowohl 
von Peking als auch von Tientſin gehen zwei 
Heerſäulen gegen die Stadt vor. Die Expedi⸗ 
tion von Tientſin halte ihren Abmarſch wegen 
der ungünſtigen Witierung verſchieben müſ⸗ 
fen. Am 8. September konnte ſie endlich auf⸗ 
brechen. 

Eine Coloune marſchirte weitwärts, eine an⸗ 
dere in füdweſtlicher Richtung. Nach einem 
Marſch von 15 Meilen lagerten die Truppen in 
Vang⸗liu⸗lſching, weſtlich von Tientſin, nachdem 
fie den Weg ohne Kampf zurückgelegt hatten. 
Heute Morgen find fie nach Mao-tichang weiter 
marſchirt. — * 

Ruſſiſche Fahnen find auf den Ruinen 
chineſiſcher Häuſer gehißt worden, die ſich längs 
des Fluſſes gegenüber der britiſchen Niederlaffung } 
befinden. | 

Nach 


einem Telegramm aus Peking über⸗ 
raſchte eine amerikaniſche Cavallerie⸗Ablheilung, 
welche zur Deckung eines Viehtrausporles abge⸗ 
ſandt war, in einem Tempel bei Schaho 300 chi⸗ 
neſiſche Soldaten. 30 wurden getödtet und 125 
Gewehre erbeutet. Der Feind floh nach Nord⸗ 
weſten. Etwa 500 Boxer griffen zwei Compag⸗ 
nien Ruſſen an, welche einer beim Bahnbau be⸗ 
ſchäftigten Truppenabtheilung ſieben Meilen ſüd⸗ 
lich von Machiapu zur Bedeckung dienten. Sobald 
Verſtärkungen eingetroffen waren, wurden die Boxer 
zerſtreut, wobei zwei Ruſſen verwundet wurden. Die 
Boxer waren mit Schwertern und Speeren bes 
waffnet, Die ruſſiſche Cavallerie drang ſodaun 
in die Getreidefelder ein, in denen ſich die Boxer 
verſteckt hatten, und tödtete viele Boxer mit Säbel⸗ 
hieben. Auch der Führer der Boxer wurde ge⸗ 
lödtet. Die letzteren verloren allein an Todlen 200 
Mann. 


Vorſchläge zur Löſung des chinefifchen 
Problems. 

Ju der „Pall Mall Gazette“ erwägt ein Ken⸗ 
ner Chinas die feiner Anſicht nach einzigen 
drei Möglichkeiten zur Löſung des chineſiſchen 
Problems und kommt dabei zu folgendem Reſul⸗ 
tal: 


ie Verbündeten können entweder 1. die 
Integrität Chinas vernichten und dad Land aufs 
thellen oder 2. die Regierung unter internationale 
Kontrolle ſtellen oder endlich 3. die Integrität 
und Unabhängigkeit Chinas wahren und nur Ent⸗ 
schädigung und Garantie für die Zukunft verlan⸗ 
gen. Die zweite Politik verwirft der Verfaſſer 
von vornherein als in der Praxis unausführbar, 
wie etz ſich in Egypten, Kreta und anderswo ge⸗ 
zeigt habe. Eine Auſtheilung würde nach feiner 
Anficht mehr Schwierigkeiten als Vorkheile brin⸗ 
gen. Wohl würden ſich die Mandſchurei und die 
Mongolei, ferner Ili, Kaſchgar und Thibet als 
neue Theile leicht wieder abtrennen laſſen, aber 
nicht die 18 großen, eine geographiſche und ethuo⸗ 
graphiſche Einheit — das eigentliche China — 
bildenden Provinzen. Geheime Geſellſchaften wür⸗ 
den überall eutſtehen und die Okkupation derſel⸗ 
ben unmöglich machen. Es würde 100,000 Maun 
britiſche Truppen erfordern, das Thal des Paugſe⸗ 
Kiang zu halten. Auch würde die Auftheilung 
Chinas die Handeldintereffen Großbritanniens 
nicht fördern, die entftehenden Unruhen würden, 
den Handel auf Jahre hinaus unterbrechen und! 
aus dem Norden und Süden würden britische 
Waaren durch feindliche Zölle ausgeſchloſſen werden. 
Nur das Nangſe⸗Thal würde dem britiichen Hau⸗ 
del offen bleiben, aber nicht für den Verluſt im 
übrigen China kompenſiren. Ferner fragt der Ver⸗ 
ſaſſer, wer bei einer Auftheilung die 55 Millio- 
nen Pfund Sterling, die China feinen Gläubi⸗ 
gern ſchuldet und die garantirten Zinſen weiterer 
6 Millionen für Eiſenbahnen zahlen ſolle. Fılls 
die dritle Alternative, die China Unabhängigkeit 
und Jutegrität läßt, adoptirt werde, müſſen vor 
allen Dingen gefordert werden: 1. Pekuniäre Ent 
schädigung für Verluſte und Ausgaben von Un⸗ 
terthanen und Regierungen der verbündeten Mächte, 
2, Dem Vergehen eutſprechende Beſtrafung aller! 
Nüdelsführer der jünften Ausſchrellungen in Per 
king und anderswo. 3. Amilsentkleidung aller 
Mitglieder des Großen Rathes und des Tſung⸗li. 
Namen und Aller, die während der letzten 12 
Monate zu irgend einer Zeit hervorragende Regie⸗ 
zungemitglieder waren. 4. Abſolute und dauernde 
Zurückziehung der Kaiſerin⸗Willwe von den Staals⸗ 
geſchäften, welche Verantwortlichkeit fie auch für 
die letzten Ausſchreitungen haben möge. 5. Wie⸗ 
dereinſetzung des Kaiſers Kwaug⸗hſü in die Macht. 
6. Erziehung des Kronprinzen Pu⸗Tſchun durch 
von den fremden Grſandten auszuwählende fork⸗ 
ſchrittlich und liberal geſinute Lehrer. 7. Verpflich⸗ 
tung ſeitens des Kaiſers, ohne Verzug die nöthi⸗ 
gen Reformen einzuführen. 8. Straffreiheit für 
die Führer der Reformbe wegung. 9. Vernünf⸗ 
tige Preßfreiheit, um Aufklärung zu verbreiten. 
10. Verpflichtung feitens des Kaifers, den Eij 
bahn⸗ und Minenbau und überhaupt die Entwi 
kelung des Landes zu förderu. 11. Die in Pe⸗ 
king akkredititen Gefaudten der Mächte müſſen 
jederzeit durch ihren Doyen eine Audienz beim 
Kaiſer nachſuuchen können. 12. Verkündigung der 
neuen Politik im ganzen Reiche durch Edikt und 
Proklamation.“ 

Man wird zugebe daß manche der hier 
aufgeſtellten Forderrungen ſich unbedingt in den 
Friedensbedingungen der verbündeten Mächte wer⸗ 
den finden müſſen, wofern dieſe die Chineſen von 


weiteren Empörungen gegen die Fremden in 
Wirklichkeit abhalten ſollen. Dafür ſind aber ei⸗ 
nige andere Punkte, fo etwa 6, 7, 9, 12 von 


derart problematiſcher Natur, daß ihre Durchfüh⸗ 
tung in der Praxis, wenn nicht unmöglich er⸗ 


ſcheint, ſo doch die größten Schwierigkeiten zwiſchen 
den Mächten ſelbſt hervorrufen würde. 


Die Flucht des Präfidenten 
Krüger. 

Der greife Präſident von Trausvaal hat ſich, 
wie wir bereits gemeldet, entſchloſſen, fein Vaters 
land, das er bis zum letzten Fußbreit gegen die 
britiſchen Eroberer vertheſdigt hat, zu verlaſſen. 
Die Ereigniſſe der letzten Zeit haben feine Geſund⸗ 

E 


heit arg mitgenommen. Er foll ganze Tage laug 
ruhig ſitzen und ſtill f ſich Pfalmen leſen. 
Ueber die Ankunft des Präſidenken in Laurengo 


Marques wird telegraphirt : Der Sonderzug mit 
dem Präſidenten Krüger fuhr nicht in die Sta⸗ 
tion ein, ſondern wurde auf einem Nebennleife in 
die Nähe des Hauſes des niederländiſchen Conſuls 
Polt geleitet. Der General⸗Schatzmeſſter Mal⸗ 
herbe wird ebenfalls in Lourengo Marques er⸗ 
wartet. Das Haus des Conſuls Polt wird durch 
eine beſondere Schutzwache portugieſiſcher Polizei 
bewacht. Der Gouverneur von Lourengo Marqules 
hat dem Präſidenten Krüger einen Beſuch gemacht. 
Ueber die Begleitung des Präfidenten und die fer 
neren Abſichten deſſelben berichtet noch folgendes 
Telegramm: 

London, 13. September. Aus Lourengo 
Marques wird von geſtern gemeldet, im Gefolge 
des Präſidenten Krüger befänden ſich auch der 
Unterftantöfecretär für auswärtige Angelegenheiten 
Piet Grobler und der General-Auditeur Maraſs. 
Letzterer habe alle feine Bücher und feine B. 
ten mitgebracht. Staatsſekretär Reitz ſei i. 
nicht mitgekommen. Nach einer amtlichen B 
kanutmachung der Trausvaalregierung hat Präſi⸗ 
deut Krüger ſechs Monate Urlaub erhalten und 
reiſt am 28. September nach Europa ab, um für 
Herbeiführung einer Intervention zu wi 
Schalk Burger ſoll zum Stellvertreter des Prä 
denten Krüger gewählt worden fein, 

Die eugliſche Preſſe hat auch für den beſieg⸗ 
len Feind kein Mitleid, ſie behandelt den Fall 
kühl und geſchäftsmäßig, wobei man aber den 
verſteckten Merger, daß der Präſident nicht in 
die Hände ihrer Truppen gefallen ift, deutlich zwi» 
ſchen den Zeilen leſen kaun. Die Blätter äußern 
übereinſtimmend, daß die Flucht Krügers für Enge 
land viel bequemer ſei als ſeine Gefangennahme, 
da hierdurch eruſte Verwickelungen abgewendet, 
würden. 


Tageschronik. 


— In Ergänzung ſeines geſtrigen Berichts 
über den Aufenthalt Ihrer Kalſerlichen 
Majeſtäten in Blala ſchreibt der „Bapm. 
Auen.” 

Seine Mojeftät der Kaiſer hat am 12. Sep⸗ 
tember Allergnädigſt geruht, dem Lesninski⸗Non⸗ 
nenkloſter, das Er an dieſem Tage des Allerhöch⸗ 
ſten Beſuch würdigte, füuftauſend Rubel zu ſchen⸗ 
ken. Auf der Fahrt nach dem Kloſter befand ſich 
unter den Perfonen, die Ihren Majeſtäten das 
Geleite gaben, auch der Warſchauer Generalgouver⸗ 
neue Fürſt A. K. Imerelluski, der nach Rück⸗ 
kehr nach Biala zur Allerhöchſten Tafel zugezogen 
wurde und darauf Ihre Majeftäten im Kaiſerlichen 
Zuge bis zur Station Iwangorod begleitete, 

— Die Beerdigung des verſtorbenen 
Feiedenseichters oſchtſchakowski fand 
geſtern Vormittag von der rechtgläubigen Kathe⸗ 
drale aus auf dem Friedhofe dieſer Gemeinde ſtatt. 
An derſelben betheiligte ſich unter Anderen dis 
geſammte Richlerperſonal ſowie zahlreiche Beamte 
anderer Reſſorts, Offiziere und Bekaunte des 
Verewigten. 

— Zur Koblenkeiſis theilt der „Bap. 
Aseun.“ mit, daß das Warſchauer Comitee zur. 
Verſorgung der Bevölkerung mit Kohlen vom 1. 
Oktober bis zum 1. April 12,000 Waggons 
Kohlen aus den Dombrowaer Gruben erhalten 
und den Verkaufspreis jo niedrig wie möglich, je⸗ 
denfalls aber nicht höher als 1 Rbl. 30 Kop. 
pro Korzee feſtſetzen wird. Außerdem haben auf 
die Bemühungen des Oberpolizeimeiſters die Gru⸗ 
ben bereits ihre Bereitwilligkeit erklärt, falls der 
Winter beſonders kalt und ſtreng wird, ein noch 
größeres Quantum Kehlen zu verhältnißmäßig 
niedrigem Preiſe zu liefern. 

— Licitation. Der Magiſtrat der Stadt 
Lodz macht bekannt, daß die ſlädliſche Sodawaſſer⸗ 
bude auf dem Neuen Rirg am 10. Oktober in 
der Magiſtratskanzlei auf 3 Jahre in Pacht ver⸗ 
geben werden wird. 

Die Licitalion beginnt mit dee Summe von 
801 Rbl. 36 Kop. 

— Ueber Regeln für die Arbeiter⸗ 
bilfscaſſen im Weichſelgebiet ſchreibt der 
„St. Pet. Herold“: 

„In den Gouvernements des Weichſelgebiets 
cxiſtiten viele Hilfscaffen für die Bergwerksarbeiler 
und fie erfüllen auch ihren Zweck. Elwas war 
jedoch bei dieſen Caſſen nicht in Ordnung, ſie 
hatten keine von der Regierung beſtätigten Stas 
tuten. Jetzt werden in der Geſetzſammlung zeit» 
weilige Regeln für die Hilfs-, Brüderſchafts⸗ 
Kranken- und andere Caſſen veröffentlicht, welche 
bis zur Einführung des Reglements über die Ber 
autwortlichkeit der Unternehmer für die Verſtüm⸗ 
melung und den Tod der Arbeiter in Kraft blei⸗ 


ben. Die Ciſſen werden der Aufſicht der Mon⸗ 
taus oder Fabriksinſpection unterſtellt und die 
Höhe der an die Caſſen zu zahlenden Beiträge 


darf uur mit Bewilligung der Montanverwaltung 
oder des Bezirksinſpeckors des Warſchauer Kreiſes 
verändert werden. Die Unternehmer haben an 


Berger Togebat, 


deſſen Abbildung wir unſeren Leſern vorſtehend bieten, erhebt ſich zu Häupten, 
Engelfiguren tragen ein Betpult, hinter welchem ſich ein Altar erhebt. 
ternam“ („zum un vergänglichen Andenken“) befindet. 
die hehre Geſtalt, und ein mächtiger Kranz aus Bronze, 

Die Kranzſchleife trägt eine ungariſche Inſchrift, deren Ueberſetzung lautet; 


die Krankencaſſen wenigſtens ein Drittel der 
Beiträge der Mitglieder und an die Caſſen für 
den Juvaliditäls⸗ und den Todesfall ebenſo viel 
wie die Mitglieder zu zahlen. In den zeitweiligen 
Regeln finden ſich noch einige intereſſante Punkte. 
Es wird z. B. verlangt, daß an der Verwaltung 
der Caſſen nicht nur die Unternehmer, ſondern 
auch Arbeiter kheilnehmen und daß die Geſchäfts⸗ 
führung in der ruſſiſchen Sprache, ausnahmsweiſe 
auch in der den Arbeitern verſtändlichen, jedoch in 
keiner „ausländiſchen“ Sprache erfolgen ſoll. Zu⸗ 
gleich wird die öitliche Montanadminiſtration ans 
gewieſen, darauf zu achten, daß die Unternehmer 
die Regeln über die ärztliche Hilfe für die Arbeiter 
ſtrict erfüllen“. 

— Am Donnerftag fand eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung des chriſtli⸗ 
chen Lehrervereins 
gliedern beſucht 
Nachdem Herr Nowacki den Zweck der Verſamm⸗ 
lung in längerer Rede auseinander geſetzt hatte, 
wurde Herr Garſchin zum Vorſitzenden gewählt, 
der zwei der anweſenden Herren zu Beiſitzern und 
Herrn Kendzierski zum Sekretär berief. Nach 
Erledigung einiger unweſentlicher Angelegenheiten 
wurde zur Wahl eines Präſes geſchrilten, deren 
Nefultat war, daß Herr Wi, Kokowski mit 134 
Stimmen Präſes des Vereins wurde. Lauter 
Beifall folgte der Mitteilung dieſes Ergebniſſes, 
worauf Herr Kokowski in kürzen Worten für das 
ihm geſchenkte Vertrauen dankte und die Ver⸗ 
ſicherung gab, ſeines Amtes mit Eifer und Liebe 
walten zu wollen, 

Betreffs der für den Ankauf von Kohlen zu 
erwirkenden Vergünſtigungen wurde der Verwal⸗ 
tungsrath beauftragt, ein Reglement auszuarbei⸗ 
ten, womit die Verhandlungen ihren 
fanden. 

— Buchhaltereicurſe für Frauen. In 
Taganrog und einigen anderen Städten find, wie 
der „St. Pet, Herold“ ſchreibt, in den weiblichen 


ſtatt, die von 120 Mit⸗ 
war und bis 11 Uhr dauerte. 


Abſchluß 


1 


des Sarges, 


Ueber dem Kreuz erhebt ſich eine in den edelften Formen gehalten Statue 
Palmenzweig ruht, umſchlingt das Ganze. 
„Die Töchter deß ungariſchen Vaterlandes — der Mutter des ungariſchen Vaterlandes.“ 


auf dem ein 


Gymnaſien Buchhalterefeurſe eröffnet worden. Die 


Schütleriunen erhalten den Unterricht unentgeltlich, 
andere Theil nehmerinnen zahlen 30 Rbl. pro 
Jahr. In Südrußland hat die Frauenwelt mehr 


Sinn für den Handel, als für den pädngogifchen 


Das Kaiſerin Eliſabeth⸗Denkmal in der Wiener Kaiſergruſt, 


erin Eliſabelh umschließt, bis zu einer Höhe von 4½¼ Melern. 
Auf dem Altare befindet ſich ein Kreuz, welches ala ſy ubolſſches Zeichen die Dornenkrone und die 
der Mutter Gottes mit ſegnend ausgebrelteſen Armen, 


welcher die 


Beruf der Caſſirerinnen⸗, Telegraphiſtinnen und 
auderen derartigen Dienft, wie in, rdrußland. 


Im Süden helfen kleine Mädchen ihren El 
beim Handel und unter erwachſenen Frauen 
mau garnicht ſelten ſolche, welche ſelbſiſtändig ein 
kleines Handelsgeſchäft führen. Judem man dort 
Buchhalkereicurſe für die Frauen eröffnet, entſpricht 
mau einem vitalen ſocialen Bedſürfulß, giebt man 
dem weiblichen Geſchlecht, was es ſchon längſt mit 
Recht verlangt. Aber nicht nur die ſelbſtſtändigen 


=; 


Händlerinnen, ſondern auch die Caſſiteriunen und 
Uſache, 


weiblichen GomptoirsAngeftellten haben, 
ſich über die Neweinführmmgen zu freuen. 
Dienft einer Comptofrarbeiterin wird höher bewer⸗ 
thet und auch eulſchädigt, wenn theoretliche 
Fachkenntuiſſe überhaupt völlig vorbereitet 
im Comptofr eintritt, Außerdem erhalten nunmehr 
diejenigen Schüler welche nicht das Glück 
haben, in ein Gymnaſium eintreten zu können, 
die Möglichkeit, ſich für einen anderen Beruf vorzu⸗ 
bilden, während ihnen früher gar kein weiterer Weg 
zur Bildung offen blieb. 

Wie uns aus Jägerkreiſen milgetheilt 
wird, iſt der Wildſtand an RNebhühnern 
und Haſen in dieſem 
guter. Die Urſachen hierfür 
dem ungünſtigen Winter, dem naſſen, kalten Früh⸗ 
lng und den gewaltigen Platz- und Gewitterregen 
während der Setzzell der Hafen und der Bruf it 
der Hühner. tzu tritt die beden lende Ueber⸗ 
nahme von Krähen und Raubvögeln, Wieſeln und 
anderen Räubern, die den weitaus größten T 
des Wildes für ihre Brut vernichten. Eine 
tere Urſache des ſchlechten Wildſtandes iſt aber auch 
das zur Unſitte gewordene Mitnehmen von Hun⸗ 
den in die Flur während der Zeit der Feldbeſtel⸗ 


Der 


Jahre kein beſonders 
legen zumeiſt in 


| 


der Ku 


ſterblichen Ueberreſte 


Giebt es 
einen, ja 
denen man oft 
Slück, meiſt ohne jede Auſſicht in 


der Ernte ꝛc. 
neiften Beſt 
von 


lung, des Futterholeng, 
doch Oriſchaften, wo di 
mitunter öter halten 
zehn bis zwö 
der Flut herninlungern jeben kann. Wo nun focche 
Köter das noch vorhanden ld von früh bis Abends 
in ſoſcher „aufſtöbern und abhetzen, 
ütende Hühner verflören und junge Haſen ab 
gen, da muß offenbar ein ſolches Revier von 
Wild entblößt werden. Möchten doch ſolche Hunde⸗ 

r welchen Schaden ſie nicht nur 
Jagd, ſondern auch ſich und 
ſelbſt infolge Entwerthung des 


ihren Päch 
ihren Nachbarn 
Reviers zufügen. 
— Schon vor 
Blälter berichten, die Nachricht 


inem Jahre erregte, wie die 
von der Erfin⸗ 


dung einer künſtlichen Kohle allgemeines | 


Jutereſſe. Einem bei der Aulflin⸗ und Sodafa⸗ 
brik auf dem Hemshof 
len Arbeiter, Namen 
aus f und einer b 
kanuten Beimiſchung ein d 
Brennmaterial von vorzü 
ſtellen. Es handelte ſich nur darı 


Capftal zu beſchaffen, um die Er 


Montag, war es gelungen, 
jetzt nur dem € 
Steinkohle ähnliches 
icher Heizkraft herzu⸗ 
„das nöthige 
N auszu⸗ 


Jetzt haben einige Unternehmer bei 

in Baden (zwanzig M von 

der Stadt entferut) vierzig Morgen To fende. 
beſtehendes Wieſengelände erworben und ſich für 


weitere zweihunderk Morgen das Borkaufs = Necht 
geſicherk. Nach zuperkäſſigen Erkundigungen ſoll 
nun mit der Herſtellung der nothwendigen Bau⸗ 
ten und daun ſofort mit der Fabri⸗ 
caflon der Kohle begonnen werden. Wenn im 
Betrieb, ſoll das Werk mehrere Hundert Arbeiter 
beſchäftigen und täglich etwa 6000 Centner Kohle 
liefern. 

Augenzeugen, die dem Probeheizen mit künſt⸗ 
licher Torfkohle bewohnten, rühmen deren außer⸗ 
ordentliche Heizkraft. Die Kohle brennt mit hel⸗ 
ler Flamme, bringt den Ofen in kurzer Zeit zum 


bei Mannheim beſchäftig⸗ 


ider. bee | 


h Zwei 
Juſchrift: „lu memoriam sempi- 
Roſen umrauken 


Glühen und hinterläßt außer einer geringer Menge 


weißlicher Aſche Keine weiteren Rückſtände. Bei 
der Hriftellung des Breunſtoffes wird der gusge⸗ 


ſtochene Torf getrocknet, auf der Maſchine zerrle⸗ 
ben und mit den von Moufag erfundenen Cheml⸗ 
kalten vermiſcht. Die fo erhaltene Maſſe wird in 
Formen gepreßt und als Bifquets iu den Handel 
gebracht. 


— Jun der letzten Zelt wurden nachſtehende 


Fiemen mit dem Telephonnetz verbunden: 


1) Söderſtröm Louis (Agentur-Geſchäft), 
2) Richter Siegmund (Filiale) Meyerowieg B., 
3) „Goniee Lödzki" (Druckerei und Redaktfon), 
4) Adolff Emil & Co. (papierſpulen⸗ Fabrik), 
5) Rathe Ferd. K Hugo (Spinnerei), 6) Kauf 
mann J. je (Agentur- und Commiſſious-⸗Geſchäft), 
7) Lodzer Filiale der Warſchauer Firma Librowicz 
& Bergſon, 8) Fabrik⸗Fuſpektor des IV. Bezirks, 
9) Gehlig Wachenheim & Co. (Handels⸗Haus), 
10) Kanel M., Kaufmann & Co. (Commiſſions⸗ 
Geſchäft), 11) Goldberg Leon (Repräſentaut der 
Hütte „Czeſtochowa“), 12) Gasanftalt (Wohnung 
uſpektors Swierczewski), 13) Opoczynski H. 
huiſches Geſchäft), 14) Brzozowski K. & Co. 
(Druckerei und Lithographie), 15) Kempner N. 
(Unternehmer von Asphallirungsarbeiten), 16) 
(Iſraelitiſcher Wohlthätigkeitsverein), 17) Kleine 
dienſt Bertha, (Peyſer G.) Fabrik, 18) Flacks 
Joſeph (Hotel Europejski), 19) König Th. & Kur 
gzelewski (Appretur und 5 
Louis (Appretur und Färberei), 21) Starkmaun, 
Moritz, Wohnung. 


— Vom chriſtlichen Lehrerverein 
geht uns folgende Miltheilung zu: 

Das Comitee des Juformationsbureaus kon⸗ 
ſtatirte auf einer der letzten Sitzungen eine ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Anzahl von Arbeitsnachwei⸗ 
ſen, 16 auf 38 Art uchende, Die verſchiedenen 
hemmenden oder erſchwerenden Urſachen, welche 
die Fortentwickelrug der Prinzipien des Vereins, 


rberei), 20) Waguer 


des Konzerthauſes in den Tagen 
zum 22. d. M. Konzerte 


Zr 


Leds 


daß die Pflicht der Information von einer offene! 
Stelle lediglich auf den Mitgliedern des Bukeg 
laſte, während ſie vielmehr gleichzeitig auch die 
Aufgabe eines jeden Mitgliedes iſt. 


3) Die oftmalige Empfehlung von Stunden 


oder Stellen an Mitglieder 
und nicht durch das Bureau. 
4) Jufolge deſſen können mauche 
chende Mitglieder keine Arbeit finden, obgleich in 
vielen Fällen dringende Noth vorliegt, Um alſo 
ſolchen Agitatoren den Wit zu verlegen, da dieſes 
auf die Löſung der Auſtaben des Vereins ſchädlich 


auf privatem Wege 


einwirkt, deſſen Ziel und Lebenszweck gemeinſchaft⸗ 
liche Arbeit iſt, die von einem Netz gegenſeiliger 


Dienſte, gegenſeitigen Gedaukenaustauſches und 
Gefühlsverwandſchaft umſponnen ſein ſoll, jo hat 
das Comitee beſchloſſen, unter Zuhilfenahme der 
hieſigen Zeitungen bei jeder Gelegenheit, ſich an 
den ganzen Verein mit der dringenden Bitte zu 
wenden, die dem Verein geſtellte Aufgabe durch 
Wort und That zu fördern, d. h. ſich gegenſeitig 
zu unterftüßen, und zwar auf folgende Weije : Jedes 
Mitglied, ſei es Lehrer oder Lehrerin, Vorſteher 
oder Voiſteherin, welches von einer freien Stelle 
an einer Schule oder in einem Privathauſe Kemitz 


niß erhält, möge ſich im Bureau erkundl⸗ 
gen, ob elwa ein Kollege oder eine Kolle- 
gin, welche vlelleicht ſeit Wochen oder Mor 
naten ohne Beſchäftigung ſind, ſolche ſucht. 
Wenn man nun Arbeit privatim, ohne das 
nachweiſt, macht man ſich oft deſſen ſchul⸗ 
dig, daß fo mancher oder manche der Mit⸗ 
glieder entweder die Stunden oder Stellen! 
aus Arbeiteüberbürdung an ſolche abtritt, die 


es nicht nöthig haben oder nicht einmal Mit- 
glieder find, oder fie müſſen daun ſelbſt über ihre 
Kräſte arbeiten, während Kollegen oder Kollegiu⸗ 
nen der bilterſten Nolh preisgegeben find. Das 
Komite hofft indeſſen, daß auf die Erläuterung. 
und Vergegenwärtigung der traurigen 
einer ſolchen Handlungsweiſe hin, ſich 
liches nicht mehr wiederholen wird. Der 
Zweck der in dem Bureau üblichen Art und 
Weiſe iſt, einander nöthigen Falles hilfreich ent» 
gegen zu kommen, indem man Hand in Hand. 
gehl, den allgemeinen 
Rechnung tönt, dieſe als Angelegenheiten 
allgemeinen Wohles betrachtet 
Gefühl der Gollegialität pflegt. Endlich iſt das 
Komitee ſicher, wenn man ſich auf dieſe MWeife hel⸗ 
ſen wird, daß man die Laſt freiwillig auf ſich 
int, den anderen zu helfen, fo werden einzelne 
Mitglieder die Vedürfuiſſe des allgemeinen Vereins 
fürder nicht mehr ſtören, vielmehr die allgemei⸗ 
nen Zwecke des Vereins unterſtügen, hierdurch das 


Aehn⸗ 


des 


2) Die irrige Annahme mancher Mitglieder, 


ftellenfur | 


Folgen 


Vom Billet⸗Verkauf 


owie ſpeziellen Wünſchen 
pez 


und dadurch das 


| 


Gedeſhen und Wachſen des Vereins fördern, deſſen 


Schickſal doch jedes Mitglied lebhaft intereſſiren 
müßte. Indem man nun auf dieſe Weife, ohne 
jemandem nahe zu trelen, der kollegialen Pflicht 
nachtommt, wird es jedem Mitgliede zur volle 
kommenen d. h. moraliſchen Genugthuung ges 
reichen. 

Zugleich macht das Comitee des Informa⸗ 
tionsbureaus bekannt, daß gegenwärtig drei aus⸗ 
wärlige Poſten für Lehrer zu beſetzen find; des⸗ 
gleichen find in Lodz mehrere Pollen für Lehre⸗ 
rinnen mit franzöſiſcher und deulſcher Convetſa- 
tion zu beſetzen. 

Im Laufe diefer Woche werden die Intereſſen⸗ 
ten von nachſtehenden Mitgliedern von 7—8 Uhr 
Abends empfangen. 

Montag Frl. Rajska, 

Dienſtag Herr Stefauskl, 

Mittwoch Herr Olio, 

Donnerſtag Herr Stein, 

Sonnabend Herr Olczak. 

Das Bureau offerirt feine Dienfte unenk⸗ 
geltlich. 

— Das Leipziger Philbarmoniſche 


Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Win derſtein, welches während des 
ganzen verfloſſenen Sommers im Schweizerthal 


in Warſchau concertirt und große künſtleriſche ſo⸗ 
wie pefuniüre Erfolge erzielt hat, wird im Saale 
vom 20. bis 
veranftalten, auf die 
wir alle Freunde einer gediegenen Muſik ſchon heute 
auſmerkſam machen, 

— Die Actien⸗Geſellſchaft für Lager⸗ 
bänfer „Wacrant“ hierſelbſt hat aus Peterö- 
burg die authentiſche Nachricht erhalten, daß die 
unſer Auſſicht der Zollkammer in Alexandrowo 
ſtehende Des iufections kammer für 
ausländische Lumpen die Genehmigung 
zur Eröffnung erhalten hat, 

— Der Winterfabeplan tritt auf den 
Eifenbahnen des Weichſelgeblets am 27. Oktober 
neuen Sils in Kraft. Auf der Warſchau-⸗Wiener 
Bahn wird er in Bezug auf Courier, Poſt⸗ und 
Schnellzüge deine wejentlichen Veränderungen mit 
ſich bringen. 

— Eingeſandt. Auläßlich des ſtaltgefun⸗ 
denen Fabrikbrandes fpendeten die Herren Ludwig 
Müller & Comp. zum Beften der Lodzer Freie 
willigen Feuerwehr 100 Rbl., wofür hiermit un⸗ 
ſeren verbindlichſten Dank erſtalten. 

Verwaltungsrath 


er 
Lodzer Frelwilligen⸗Feuerwehr. 
L. Mapex. 
— Der Verwaftungsratb des Lodzer 
chriſttichen Wohltbätigkeits⸗Vere ins bringt 
hiermit das Kaſſenreſullak des am 15. und 16. 


| 
! 
| 
| 


den Herren Gebrüder. Lauge 


j 


| (Stadtbrief), 


Full d. c. in Helenenhof ebgehallenen Sartenfeftes 

mit Meberrafhungen zur allgemeinen Keunkniß. 
Einnahmen. 

Rbl. 14,949.— 


Vom Verkauf der Entrecbillets „ 1,108.43 
Spenden der 1. Bezirks⸗Commiſſion „ 290 
2 239.1 
„ „ 2. „ „ „ 
„ „ a „ " „ 1 


Ra 
NMbl. 17,089. 18 
Ausgaben. 


„ 2. 4. „ „ 
Von der Theaterporſtellung 


Miethe für den Garten Rbl. 
Billet⸗Steuer 8 
Ankauf von Ueberraſchungen 5 | 


Seiltänger 7 
Der Redactſon der Lodzer Zeitung“ „ 
des „Lodzer Tageblatt“ „ 
„ „Goniee Lödzki“ „ 
„on „ „Rozwöj“ „ 
Herrn A. Diering für Feuerwerk „ 
„ J. Wagroloski für Tapezier⸗ 
arbeiten = 
„ Szsczesniewski für Billets „ 
„ K. Kolinski für Affiſchen „ 
„ Ernſt Mogk für Rosetten u. 
Schleifen U 
„ J. Pekerſilge für Nummern „ 
Neſtler & Ferrenbach für Bau 
der Hallen 
Guirlanden 
Auslagen der Theatervorſtellung 
Diverſe Ausgaben 


u „ 


Mithin ein Reinerkrag Rbl. 11,109.76 


Dieſes überaus günſtige Reſultat, als auch 
die herzliche, von dem lebhaften Wunſche, dem 
Feſte einen möglichſt guten Erfolg zu verſchaffen, 
beſeelte Mitwirkung aller Geſellſchaftsklaſſen der 
Stadt machen es dem Verwaltungsrathe zur 
höchſt angenehmen Pflicht, allen Denjenigen feinen 
ſiefgefühlkeſten Dank auszuſprechen, welche irgend⸗ 
wie zur Erzielung dieſes Reſullats beigetragen 
haben, und zwar: dem geſchätzten Publikum für 
feine Spenden in Gegenftänden und in Baar, 
und ferner für die bereitwillige Förderung des 
Feſteß; den Herren Vorſitzenden der Bezirks⸗ 
Commiſſionen, wie auch den Herren Armenvor⸗ 
ſtehern der einzelnen Bezirke für die äußerſt 
mühevolle Arbeit der Sammlung und Einpackung 
der Pfänder; den Mitgliedeen des Vereins: für 
das Dejomiren beim Verkauf, beim Auslauſch 
und bei der Controlle der Billets, wie auch beim 
Austheilen der Ueberraſchungen, der Aktien- 
Geſellſchaft von Carl Scheibler für den Auf⸗ 
bau eines Zeltes und das Orcheſter, der Tuch⸗ 
manufaktur von Leonhardt, Wöller und Gir⸗ 
bardt für die Errichtung eines Zeltes; der Firma 
Louis Grohmann für das Aufbauen eines Zettes; 
dem Herrn Manuf. Rath J. Kunitzer für das 
Orcheſter; dem gemiſchten Sängerchor in Widzew; 
für ein Fahrrad; 
den Herren Gebrüder Koiſchwitz für Nachlaß auf 
das Pianino; den Herren Neſtler K Ferrenbach 
für einen Nachlaß auf die Baurechnung; dem 
Herrn Anſtadt für Gratislieferung des Bieres 
für die Muſik⸗Kapellen; den hieſigen Zeitungen 
für Nachlaß der Annoncen⸗Rechnungen; den Die 
letlanten für das Arrangement der Theatervor⸗ 
ſtellung — und ſchließlich den Haupleitern des 


Feſtes. 
Vfce⸗Präſes: R. Ziegler. 
Secretär: E. Steg mann. 

— Unbeſtellbace Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

H. Silberg aus Petersburg, Przytak aus 
Peuſa, S. W. Kagan aus Kiew, E. Reimann, 
P. Nachumow aus Minst, E. 
Mazurkiewicz aus Warſchau, K. Petrowskt aus 
Ozorkow, S. Matlowski aus Kaliſch; 

II. Offene Briefe: 

L. Lewin aus Baiern, J. L. Charetz aus 
Krementſchug, P. Fränkel aus Warſchau, B. 
Friedberg aus Kiew, P. Simchen aus Deutſchland, 
Zeiberg aus Weſenberg, L. Langer aus Bialopolje, 
L. N. Kriloweckt aus Schlobin, D. Nierenberg 
aus Szeliechow, J. Hirſchbein aus Verditſchew, 
M. Mordowicz aus Skarzysko, M. J. Kagan 
aus Suwalki, J. Jelin aus Groduo, N. L. 
Brenner aus Tomaſchow, J. M. Waſſermann, 
W. Wollmann, A. Klimczak, J. J. Mand⸗ 
ezewski, H. Bienenſhal, D. Steinmann und F. 
Aurbach, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon. 


Neueſte Nachrichten. 


Pelersburg, 12. September. Wie der 
„Hos. Bp.“ aus Blagoweſchiſchensk unterm 25. 
Auguſt lelegraphirt wird, hat dort am genannten 
Tage auf dem chinefiſchen Ufer des Amur auf der 
Brandſtätte Sadalins in Gegenwart der Autoris 
täten, des engliſchen Ofſtziers Bigham und einer! 
großen Volksmenge ein feierlicher Dankgottesdleuſt 
Ntattgefunten, wei welchem der dortige Poſten 
Iljiuſtoje benannt wurde, zum Gedächtuiß an den 
Tag der Beſetzung dieſer Ortfchaft durch die ruſſi⸗ 
ſchen Truppen. Der Protohierei Konoplew fagte 
hierbei in feiner Rede: „Gegenwärtig iſt das 
Kreuz auf dem Ufer des Amur aufgerichtet, das 
geſtern noch chineſiſch war. Murawjew ſah voraus, 
daß dieſes Ufer früher oder ſpäter uuſer fein 
wird.“ General Gribſki beglückwünſchte in einer 
Rede die ſiegreichen Truppen. Die Mandſhuren 
beginnen aus den Wäldern und Gebirgen zurück⸗ 
zukehren und ſich friedlich in den jenfeitigen Amur⸗ 
Dörfern nirderzulaſſen, doch zeigen ſich auch noch 
kleine bewaffneſe Banden. 


er Lagehlett. 


— 


Breslau, 13. Sept. Der Vorſtand der 
hieſigen Handelskammer 
Reichsregierung eine Eingabe zu richten mit dem 
Erfuchen, ein Ausfuhrverbot für Kohlen jo lange 
zu erlaſſen, bis der inländiſche Kohlenbedarf gedeckt 
iſt. Ferner werden die Innungen des Bezirks 
aufgefordert, Kohleneinkaufsgenoſſenſchaften ins 
Leben zu rufen. ‘ 
Paris, 13. Sept. General von Arnim, 
Major Hugo und Hauptmann Heineceſus (die 
beiden letzteren von der preußiſchen Garde⸗Arlillerle) 
hatten vor ihrer Abfahrt zu den großen Manövern 
eine längere Unterredung mit Delcaſſe, in deren 
Verlaufe der Miniſter den H ukündigte, daß 
Loubet fie vor dem officiellen hſtück der frem⸗ 
den Offiziere in Chartres empfangen werde. 
London, 13. Sept. Die Weſtminſter Ga⸗ 
zette meldet, Kaiſer Wilhelm werde die Königin 
Victoria im Oktober treffen, entweder in Friedrii 
hof bei der Kaiſerin Friedrich oder weun die K 


nigin Victoria nicht dorthin kommt, in Balmoral 


zu privatem Beſuch mit dem Kronprinzen. Kaiser 


hat beſchloſſen, an die 


Wilhelm werde dann nicht nach London kommen, 


ſondern Aberdeen 
gehen. 

Ro m, 13. Sept. Der Papft 
Vertreter der deulſchen Studenteſf. 


auf der „Hohenzollern“ nach 


empfing die 
Der Papſt 


türlichen Kräften ausgeräſtet. 


unterhielt ſich ſehr herzlich mit allen und drückte 


ſeine Sympathie für das deutſche Volk aus. 

Brüffel, 13. Sept. Die hieſige Geſandt⸗ 
ſchaft theilt mit, daß Doctor Leyds nebſt feinen 
beiden Secrelüren ſich im Haag befindet. 
Dort weilt auch die Boerencommiſſion. 
Es ſteht außer Frage, daß daſelbſt wichtige 
ſchlüſſe wegen des ferneren Verhaltens der Re⸗ 
gierungen der ſüdafrikaniſchen Republiken gefaßt 
werden. 

Liſſabon, 13. Sept Eine militärische 
Expedition in Stärke von 1208 Mann ft heute 
an Bord des Poſtdampfers „Beuguella“ nach Lo⸗ 
tengo Marques abgegangen. 


Telegramme. 


Berlin, 14. September. Aus japanifcher 
Quelle wird berichtet, daß in Peking wieder völlige 
Ordnung herrſcht. Die geflohenen chineſiſchen Eins 
wohner kehren zurück. Dafür verlaſſen aber die 
Ausländer allmählich die Stadt und begeben ſich 
in die Heimath oder nach Japan. 

Köln, 14. September, „Kölniſche 
Zig.“ schreibt: Deuiſchlapd verfolgt im Panglſe⸗ 
thal keinerlei eigennützige Iutereffen, ſondern han⸗ 
delt im Sinverfländuiß mit den übrigen Mächten 
und hat nur wegen der Unruhen, über die ſich 
Ausländer aller Nationalitäten beklagten, 


Die 


in 


Shanghai Truppen gelandet, Die wirihſchaftlichen 


Jutereſſen der deulſchen Unterthanen am Mit- 
teffanf des Maugkſe erforderte Abſendung zweier 
Kriegsſchiffe nach Hankau. 

London, 14. September. Die 
concentriren in den weſtlichen Provinzen bedeutende 
Truppen maſſen unter dem Oberbefehl des Tala⸗ 
rengenerals Chaug-Keug. Das beweiſt, daß die 
chineſiſche Regierung trotz der Eröffnung der Frie⸗ 
densverhandlungen ſich auf alle Ev entualflären ges 
faßt macht. 

London, 
wird gemeldet: 

Die mandſchuriſchen Minifter erſchienen in 
den Geſandtſchiften, um für die Wiederherſtellung 


14. September. Aus Peking 


der Ruhe und Ordnung zu danken. In der 
deutſchen Geſandtſchaft wurden fie nicht em⸗ 
pfangen. 


Chineſen 


Be⸗ 


* 


ten vorweiſt, werden ſie ſich von dem au fortwähe 
renden Diſſonanzen krankenden europüiſchen Con⸗ 
cert zurückziehen und mit China einen Seperaſver⸗ 
vertrag abſchließen. 


Waſhington, 14 Seplember. Man 
glaubt hier, daß ſich die Cabinete in der chine⸗ 
ſiſchen Frage einigen werden. Wenn aber die 
Einigkeit nicht wieder hergeſtellt werden ſollte, 


wird Amerika 
vorgehen. 


ſich zurückziehen und geſondert 


Pretoria, 14. September, Man 
Briefe Dewels an den verſtorbenen Theron 


hat 
auf⸗ 


gefangen, in denen erſterer erklärt, daß er ſich, 

niemals ergeben werde. Nur als Leiche werde 

er in die Hände der Engländer fallen. 
Shanghai, 14. September, Lihung⸗ 


tſchaug erklärte in einem Geſpräch mit Berichterſtat⸗ 
tern, daß die Kaiferin, von ſchlechten Ralhgebern Des 
thört, geglaubt habe, die Boxer ſeien mit überna⸗ 
Als ſie einſah, daß 


dies nicht der Fall war, änderte fie ihre Ge— 
ſinnung. 
Shanghai, 14. Seplember. Li⸗hung⸗ 


Tſchaug reift am Montag nach Tienlſin, 
bis dahin alle Hinderniffe beſeitigt ‚find, 
Shanghai, 14. September, Starke Boxer⸗ 
trupps find in das deutſche Territorium von Kiaot⸗ 
schau eingedrungen und nach heißem Kampf zu⸗ 


wenn 


> rückgedräugt worden. Die Boxer haben 40 Mau 


London, 14. September. Admiral Chuan 


und General Li, beide den Ausländern feindlich 
geſinnt, Find zu Oberbefahlshabern der Truppen 
in Nanjan zu Waſſer und zu Lande 


ernannt. 


Die Arſenale halten große Vorräthe von Munl⸗ 


tion bereit. 

London, 14. Seplember. 
wird gemeldet, daß Roberts 
erlaſſen hat, in der er ſich 
gers beruft und den Buren 
nerer Widerſtand zwecklos wäre, da Bolha von 
allen Seiten umzingelt und feine 
lion nur nach eine Frage weniger Tage fei, 

Liſſabon, 14. Seplember. Krüger be⸗ 
findet ſich in Lonrenzo Marqucz unter dem Schutz 
und der Auſſicht des portugieſiſchen, 
neurs. 


Aus Capſtadt 
eine 
auf die Flucht Krü⸗ 


beweiſt, daß ein fer⸗ 


Gouver⸗ 


Newyork, 14. Seplember. 
au Leben gebliebenen Einwohner von Ga veſton 
iſt verzweifelt. Jede Stunde bringt neue Ber 
brechen. 110 Neger find wegen Lelchenberanbung 


Die Lage der 


Procla mation! 


Copitula⸗ 


verloren, 
Tientſin, 14. September. Die Friedens⸗ 
verhandlungen zwischen den Mächten und Thing 
haben ſagiſch begonnen. Tſchiung hat ein Pros 
gramm vorgelegt, das die Conceſſionen, die den 
Mächten gemacht werdeu ſollen, enthält. Es heißt, 
der Verlreter Deutschlands habe ſich geweigert, mit 
Tſching zu unterhandeln. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. derten: Lewi aus Riga, Großer 
und Sperber aus Warſchau, Schenkel aug Zürich. Broch⸗ 
mann aus Wloclawel, Beyer aus Hoechſt g. M., Niem. 
cew aus Pokow, Teweles aus Berlin, Blim ans 
Moskau. 

Hotel Maunteuffel. Herren: Knappe und Stahl 
aus Stettin, Fleblg aus Braunſchweig, Päts aus Celle. 
Linch aus London, Kozewnikow, aus Pstow, Kotowali 
aus Opatowok, Bermaun aus Windau, Jaworska aug 
Thorn 

Hotel de Pelegne. Herren: Szabad aus Wilna, 
Weinſtein und Reinfeld aus Warſchau, Bleſaſew aus 
Lodz, Potrzebow ett aus Mloclawek, Grudzinsti aus 
Lublin, Olszowakt aus Kemblin, Bazylko aus Morozow 
Jas aus Petrikau, Maſsuer und Jaſtrzembskl aus 

a 


| Die beutige Nummer unſeres Blattes 
enibält außer der Sonntegs⸗Beilage 


10 Seiten. 
— —— ͤ—̈ͤ 


Coursbericht. 


Berlin, den 14. September 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 50 
Ultimo 216 Mk. 50 


Warſchau, den 14. September 1900, 


Berlin 46 30 
Londen . 9 48 
Das IIARIEE «U 37 67%, 
EN. 39 25 


I a 

Der verdienteste Vorwurf, 
welchen ein Jüngling seiner eigenen Mutter 
machen kann, ist der, dass sie seinem Munde 
und seinen Zähnen in der Jugend keine regel- 
mässige Pflege@durch Odol angedeihen liess. 


== UMZÜGEVERPAKUNG, | 


ſtandgerichllich erſchoſſen worden. \ Abel as LAGERUNG ; 
Newyork, 14. Seplember Die Vereinig⸗ J. WILCZVNSKIsce sAe row Nr. 18, 
ten Staaten find zu der Uaberzeuzung gekom. 2 V 
men, daß ihre Jutereſſen bei einem geſonder⸗ Expedition, Waaren. und Möbel 
ten Vorgehen in China am beſten gewahrt wer⸗ | Transport. 
den. Sobald Lihungtſchang gerügende Vollnach- rr... 
* 
8 8 * zu - 


Lodzer — 


III "der Lodzer Faufmannebanie 


am 18,91. August 1300, 
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[=] 
2 8 
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1 DE 
Techniſche Abtheilung; 

[| 
i der Gefelfchuft der Bufffch - Franzäfifchen 5 
5 Gummi⸗, 15 
f Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke g 
oO in Firma 5 
[=] oa 
el 8 
E A| 
:PROWODNIK.: 
* ea 
a Fabriks-⸗Niederlagen: 3; 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 8 
Bin Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 9 

[=] 
5 Cechniſche Gummi- und Asbeſt⸗Fabrikate für 8 
8 jede e Treibriemen, Hanſſchläuche, 8 
2 Breſeute etc. tic. 8 
8 Preisliſten gratis und frauto. 2 | 
De 18 


Großer Ausverkanfl! 
Wegen gänzlicher Ausgabe meines Geſchäfts verkaufe 


herreuſtoffe 


bedeutend unter Noſtenpreis. 
Die Ladeneinrichtung wird billig abgegeben. 


W. ZUCOEZER 


Dzielna Nr. 2, Tuch und Cord⸗Geſchäft. 


Spezial Fabrik für Lederwaaren . 
und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKIT, 


Lodz, ee Strafe Nr. 83 


Oktober zu vermiethen. 
| 


3 Dieses Lokal iſt vom 1. 


Melſeloffer, Valiſen, Handlaſchen 11 each ie Fagons, Neſſerollen, Papiere 
mappen, Porteſeuſlles, Portemonnales, Eigaretten⸗Eluls u. . w. 


Dummi- 
äntel“ 


in neueſter Sagon 
g empfiehlt 


Bir. Aral; 


Lodz, 


1 —— * Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 
NNNNNNNN N NN NEN NN NNNN NN 


KRETSCHMAR & GABLER, 
Lager technischer Artikel, 


Petrikaner - Straße 117 
empfeblen: 
Sümmtliche techniſcht Gummi- und Asbiſtwaaren, 
Kernlidir, Kamtelhaar⸗ und Balatatreibriemen, 
Hanf⸗Spr izenſchläuche, Gummi-, Druck⸗ und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulſometer, Infiktoren, 
Flaſchenzlige, Winden, Feldſchmleden, Ventilatoren, 
Schraubſtöche, Amboſſe, Hämmer, Fellen, 
Säͤmmtlicht Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede etc. 
Drehbänke, Bobrmaſchiaen, Motore für Gas, Benzin und Naphta, 
Armaturen, Ehmierapparate, Oelkannen, Selbſtöler etc. etc, 
Allein verkauf und Fabrlkslager der Linoleum ⸗Fabrikate von Wle au- 
der und Larſon, Act.⸗Geſ. für Korkinguſtcle, Iban. 


KunxuuuxxxAA ASM un AN AxxAN NN 
Das Möbel⸗Magazin EM 


E. HABERMANN 


Lodz, Zachodnia⸗Siraße Nr. 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Kredenzen, Tiſchen, ink, Tolletten, Schräu⸗ 
ten, Bücerfgränten, Schrelbiiſchen, Spiegeln ete. etc. 
Vahlen me mern prompt und folid ausgeführt, 


| Borbwanten-, 1 und Bambnswähel-Fahrik 


von 


FRrudoli Gral; 


Lodz, Nawrot⸗Str. Nr. 4 
empfiehlt eine fits große Auswahl in den verſchledenſten Korbartikeln. 
Bestellungen werden ſchnell, gut nad billig ausgeführt. 
WEB" Reparaturen werden übernommen und Nohrſtüßle ausgeflogten. a 


KAERKUKUKNRARLERH 


Sennen 


ans, eos, Zuſammen. | | Centralt. Agentur, NEE 
or}. deſſa. 1 A tz. g f 
ACTIVA. A 5 PAS SIVA. ee, eee eee 
Rubel. K.] Rubel. K.“ Mudel. IM, Rubel. K.] Rubel. K.] Nudel, K. 
Caſſa⸗Beſtand 112,853 27 15,426 32 128,279 59 | Actieu⸗Capital⸗G onto 2,000, 0d-b— — 12000, %/j0 — 
Discontirte Wechſel Meſervefonds . Conto f 50,187 35 — — 50,187 35 
a) mit 2 Unterſchriſten 115,639 03 1,514,491 48 2,230,130 51 | Capital - Einlage · Conto 
b) auf das Ausland 230,68 — — — 230,680 — a) auf ſeſten Termin 5 280,321 25 — — 280,821 25 
Eigene Weribpapiere b) „ unbeſtimmte Termine 16,756 06 — — 16,756 |06 
a) vom Staate garantirte. 8 * A 789 - 70948 780 17,782 |78 | Laniende Rechnungen 
b) „ urgarantirte . 5 «| 108,788 84] 259,622 47 368,411 31 1) Conti-Loro 
@fieeten des Re ſerbeſonds 8 50,451 22 — — 50,451 22 a) offene Bea zur Bi fügung der Corre⸗ 
Darlehen gegen Unterpfand ſpondenten 8 a . 211.235 /81) 220,951 35] 432,187 16 
a) vom Staate garantirier Werthpap iere 1889 57] 36,228 00 38,127 27 b) Wechſel zum Inlaſſo a 2 29,885 60 147,070 510 176,956 11 
„ ungarantirter u 74,158 20 — — 74,158 29 2) Conti-Nostri 
0) auf Speclal⸗Conto „on call“ = —| 364,58 62 364,258 62 de von ter Bank geſchuldefen Bıträge 1,318,025 84 695,550 60 2,018 576 44 
e 5 Tranſitoriſche Beträg 233,350 5 630,449 34 853,770 29 
1) Conti-Loro Medisconto in der Meichsbauk 1,034, 185 75 110,833 25 1,145,408 — 
a) Credite von Unterlage Due une @teuer-Eonto . 65 05 — — 65 95 
ungarant. Zinfen- u. Provision. ‚Gonio N 216,142 81] 79,794 |53| 295,892 34 
c) Ctedite gegen Wechſelunterlage. 937,337 109 3,130 |—| 940,467 09 | Gewinn: u. Verluſt Conto 8 4 I; 2,800 22 — — 2,80 25 
d) Blanco⸗Credlte . . 229,176 46 = — 239,176 46 Centrale Lodz. 5 — 503,138 980 502,188 98 
2) Conti-Nostro 8 Meſerbe v. J. 189. voransfihi", Valuſte im 31000 25,000 |— — — 25,000 — 
a) offene Beträge zur Verfügung der Bank 141 683 84] 28,072 28 169,756 12 Reichsbank Che que · C. to x 8 50,000 — — —1 50,000 — 
b) Wechſel bel den Correſpondent en 2 21,668 12 148,923 280 170 591 ‚40 | Nedisconto in luatbanten E — — 237,386 28] 237,336 23 
3 Eridite sogen „ — — len — — 
Tranſitoriſche Beträge 8 \ 
) Diverfe Summen . 198,754 |56| 133,879 34] 327,133 90 
15 Wichſelbeſtand bel der Rechsbank 1,034,569 75 = 5 1084, 569 75 
Sorten ⸗Couto 5 . 80 1,076 92 1,429 71 508 ‚63 
Vrotefirte Wechſel x 5 10,435 92 2,778 68 12205 60 
Juveutar · Conto . 0,641 91 6,183 50 12,825 41 
Bandlungt:Untoften: Sonto 50 489 310 29,177 % 79,866 44 
Agentur Odeſſa 486,029 96 = — 486,029 |s 
Stsanifationdtofen.cont 0 9,514 7 — —[ 9.514 75 
Wechſel bel der Riſchbant zur Sichuſulung ben 
Chequ⸗C- tt [ 50,668 % - 50,663 78 N 
5,468,291 5 2.614.049 12] 8,082.341 8 N 281 Is 3,614.049 79] 8.082.341 |38 


Unterricht 


in der Privat⸗Schule auf der Zawadzka⸗ 
Straße Nr. 34 hat begonnen. 
. KOSCIANO WSKL 


In meiner 


Privat⸗Schule 


mit 5⸗jährigem Kurſus hat der Unterricht 
begonnen. Zwei ſpeclelle Klaſſen mil 
eniſprechendem Programm der zwei 
Vorbereitungsklaſſen der Handels⸗Schule 
habe mit guten Lehrkräften eingerichtet. 
Anmeldungen täglich von 9—2 und 
von 4—8. 
B. JUDELEWICZ, 
Mikolalewska 13. 


RRRARKAURURRERE 


Zur Saiſonll 


empfiehlt: 


N. B.Mirtenbaum, 
Petrikauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


LE 


Garantie! 


Wuſſerdichte Mäntel Z 


in Stoff (Engliſch) für 9 
in reinem lo (St. Petersburg), 
für Kutfcher elc. 
von Ns. 2.50 bis Rs. 40 —. 


Wachstuch⸗ 88 
88 Erzeugniſſe, 

— wie — 
Stück⸗Waare, Tifchdecken, Cäuſer, 

Wandſchoner 
in- und ausländiſche Fabrikate. 


LINOLEUM 


S 


Stick -Waare, Teppiche und Cäufer. 


= Plülſch Teppiche. a 
Siufer der d. Ka od 


Wringer Empire, Wagen. Deen 
Reiſe⸗tenſilien. 
Sännlliche Gummi-Artikel, 
RRR ͥντνιν 
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empfi⸗ hlt: 
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Th, Lessig in Lodz, 
— Pitrikauer Straße Nro. 115. — 


die Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Handlung 
te der Stadt Lodz. 


iſcher Fabriken. 
mmungen, Reparaturen, 


Eine große Auswahl in 
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Lodzer Tageblatt. 
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Lagerb 


bn männlichen 


Schwächezuſtänden ꝛc. Uaterlelbs ⸗Ver⸗ 


fettung. 


Maſſagenr 


Nikolaſewska⸗Str. 31, 


W. Poplauc hin, 
erfahrener Maſſageur bel Ma zen⸗ und 


Weitgehendfle Garantie. j 
Hämorrhoiden, 
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Lodzer chem. Reinigungs Anſtalt und Färberei 


Darmkatarrhen, Leber⸗ u. Milzzeſchwlll⸗ 
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Aufpolierungen. 


A. WUST 
Neinigung und Umfärbung aller Arten Damen- und Herren⸗Garderoben, wle 
Anzüge, Palttots, Jaquels, ete., Allzarin⸗, Diamant und Diamia⸗Färberel. 
Garantie für Echtheit. 


daß 


Telephon ⸗Verbin dung. 


Märzenbier, 


Kodzer dunkles 
Erſaß für die bairiſchen dunklen Biere. 


Summe von Rs. 25,000. 


wabowsla« Straße gelegen, Elgenthum dis 
Alle Einwendungen betreffend die Erthellung der verlangten Anlelhen 


(Weberfegung aus dem ruſſiſchen Text.) 
Die Dirrktiun des Eredit-Rereins der Stadt Lodz 


lieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröff entlichung 


bilten Anleihen verlangt wurden! 
biefer Bekanntmachung, der Diraktlon vorzulegen. 


1. Unter Nr. 1047 an ker Ecke Zarzemika⸗ und Niuprofiktirte⸗ Straße 


Kodzer helles 


Nürzenbier, 


d. echten Pilfner an Güte nicht nachſtehend. 


Beflellungen nuf uhige Sorten Bier ſamohl in Fiſſern mie in Flaschen merden prumft ausgeführt, 
22 bes Verelnsſtatuts hiermit zur allgemeinen Kennt niß, 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unſere gut abgelagerten und als vorzüglich bekannten Biere, als da fin 


Bekanntmachung. 


Eigenthum des Johann Kloeikowekt, erſte Anleipe ia der Summe von 


‚000. 


A 


2. Unter Nr. 7450. an dir Rog 


Wladimir Ilalzki, erſte Anlelhe in der 


Lodz, den 2. (15.) September 1900. 


m bie Bereinamitg! 


auf folgende Immo 


bringt gemäß $ 


gelegen, 
90.15 
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es von Arbeitern, die Karren zogen, Balken in die Höhe 
wanden, Steine klopften und Kalk löſchten, alles mit viel Lärm 
und Staub. . 

Die beiden Reiter hielten einige Minuten und ſahen über einen 
blühenden Schlehdorubuſch hinweg dem Treiben zu. 
„Um die Gegend iſt's wen igſtens nicht ſchade,“ meinte 
Tornow. 


Meindorf blickte zerſtreut in das flache, reizloſe Land hinaus. 
„Wenn ich bedenke, daß drüben auf dem Anger noch vor einem 
halben Jahre die schwarzhaarige Madeleine die Gänſe hütete und 
den erſten Pruſſiens, die hier einzogen, wie Erſcheinungen aus 
einer anderen Welt nachſtarrte, jo iſt die Metamorphoſe immerhin zu 
bewundern.“ 

Tornow ſeufzte. 

„Die Geſchichte ſieht ſich an wie ein rieſiges Kriegslager — 
Baracken, Kaſernen, Cantinen — dazwiſchen nichts wie Uniformen ! 
Wenn ich hier mal einen anftändigen Civiliſten ſehe, ergeht es mir 
wie der Gänſe hütenden Madeleine. — Wenn wenigſtens 
die Gegend nicht jo empörend öde wäre! — Aber. Pappeln, 
Chauſſeen, Kartoffelfelder und Soldaten, — das ift ein bischen viel 
für mich!“ 

„Wenn man Dich fo hört,“ ſagte Meindorf, „fo ſollte man 
faſt annehmen, Du ſeieſt alles Audere lieber als Soldat. Du haſt 
derartige Aeußerungen ſchon wiederholt gemacht, lieber Albrecht, 
und thäteſt doch gut daran, ſie gerade hier zu vermeiden. Hier hat 
man weiter nichts wie Soldat zu fein, hat neulich einer der Generäle 
geäußert.“ 


Tornow ließ die Reitgerte liebkoſend an den Flanken des Pferdes 
entlang gleiten. 


„Ich bin gern Soldat, Freddy! Die Mauneszucht und 
eiferne Pflichttreue in unſerer Armee imponirt mir. Es gehorcht 
ſich gut einem größeren Herrn. — Jedoch ich bin auch Menſch! — 
Und das iſt es, was mich immer wieder in Conflict mit mir jelgjt 
bringt, daß meine menſchlichen Pflichten jo oft denen des Soldaten 
gegenüber ſtehen.“ 

„Und doch könnteſt Du vielleicht bei einiger Klugheit beide 
vereinigen!“ 

Tornow ſchüttelte abweiſend den Kopf. 

„Eine derartige Klugheit iſt uns einfachen Tornows zu hoch! 
— Meinem Vater brachen fie das Genick, als er aus reinen Menjch- 
lichkeitsgründen das Duell mehr beſchränkt ſehen wollte und als Re⸗ 
gimentscommandeur den Muth hatte, dieſe feine Auſicht zu vertreten. 
—- Ich weiß, Du wirſt mir einwenden, mein Vater ſei ein Hitzkopf 
geweſen, wir Tornows feien alle Hitzköpfe, nicht beſonnen genug, auf 
unſern Vortheil bedacht und derlei mehr. Jedoch hebt das das ſoeben 
Geſagte keineswegs auf.“ 


„Das fol es auch nicht, lieber Albrecht, Du mußt aber be⸗ 
denken, daß eine ſeit Jahrhunderten beſtehende Sitte nicht fo ohne 
weiteres angegriffen und über den Haufen geworfen werden kann. 
Neue Ideen ſchießen wie die Kartoffeln empor. Wenn jede Neu 
rung, unerprobt und ungeprüft, ſogleich mit Jubel begrüßt und auf 
das Schild gehoben würde, möchte ich ſehen, was aus unſerer 
ohnehin ſchon kunterbunten Welt wird. — Es iſt ein großer Segen 
um die Schwerfälligkeit des Menſchen! Blick zurück bis ius feruſte 
Alterthum, faſt überall wurden die Träger der Reformationen von 
der Schwere ihrer eigenen Ideen erdrückt. — Beklage Deinen 
Vater nicht, ihm iſt es vergönnt geweſen, ein Samenko auszu⸗ 
freuen. Erweiſt ſich daſſelbe fruchtbar, jo werden einſt feine 


Enkel an dem Schatten ſpendenden Bau me, der daraus erwächſt, ſich 
erfreuen.“ 


Der Weg begann ſich ſteil zum Städtchen hinunter zu ſenken, 
und beide Herren hatten genug zu thun, auf ihre Pferde zu 
achten, die auf der ſchlüpfrigen Straße nahe am Ausgleiten 
waren. Sie lenkten in einen Seitenweg ein, der zwiſchen den weui⸗ 
gen Weinbergen, die der Ort aufwies, hindurch nach dem Caſino 
führte. — Das Officierscaſino war ein altes, winkliges Haus, grau 
in grau, mit niedrigen, verräucherten Stuben. Jedoch der Garten 
war hübsch, in ihm blühten Klatſchroſen und Verbenen, und die 


JE Nanon, die Tochter vom Kronenwirth, verzapfte das ſchäumende 
Ker. — 


Helles Gelächter und Gläſerklirren ſcholl den beiden Reitern 


entgegen! 


„Das Krokodil, das wohnt am Nil, 
Denn da, da iſt es zu Hauſe! 


Es ſäuft ja ſehr, manchmal noch mehr, 
Und manchmal da macht es 'ne Pauſe “ 
fang eine näſelnde Stimme. 

„Das Memminger Nationallied,“ ſagte Meindorf. 
now zuckte die Schultern und murmelte etwas wie: 
„Stumpfſin .“ Er hatte unten im Garten den Leutnant Heffe erkannt, 
den er nicht ausſtehen konute. 

Die Heine Nauon, die Tochter vom Kronenwirth, ſaß vor 
ihm auf der Kante des Tiſches. Sie war ein ſehr— üppiges, 
hübſches Geſchöpfchen und zeichnete ſich durch eine eigenthümlich wilde 
Grazie aus. Ihr Vater, der Monfieste Nerres, hatte ſich 
trotz ausgeſprochenen Preußenhaſſes aus Geſchäftsklugheit bereit 


gefunden, das neben ſeinem Hotel liegende Caſino mit Getränken 


zu verſorgen, und ſo kam es, daß die ſchwarzäugige Nanon dann und 
wann die Ordonnanzen unterſtützte. Ihr Vater freilich durfte 
davon nichts wiſſen. Dem alten Manne war der (ägliche 
Aublick des Marktplatzes, dem die friſchen, biegſamen Geſtalten der 
„Prussiens“ neuerdings ein ſo lebensfrohes Gepräge verliehen, eine 
Quelle täglichen Aergers. Er hatte ſich eine ſchwarze Gardine 
vor fein Fenſter ziehen laſſen, aber die ſcharfen Commandoworte, 
das Raſſeln der Säbel und Klirren der Hufe klang doch zu 
ihm hinein. 


Ja, er mußte es erleben, daß von weither die Bauern und 
Beſitzer der Umgegend — dieſe Verräther — gefahren kamen, um 
der allmittaglich auf dem Platze ftattfindenden Parolenausgabe beizu⸗ 
wohnen, Und erſt die Frauen — die frauzöſiſchen Frauen! — Ki⸗ 
chernd, mit glänzenden Augen, in ihrer reizenden Nationaltracht, oft 
noch mit überraſchend germaniſchem Typus, ftanden fie Reihen lang 
untergefaßt und freuten ſich über die kräftigen Geſtalten der jungen 
Deutjchen. 


Die kleine Nauon nahm eifrig Unterricht und machte nicht 
unerhebliche Fortſchritte in der Sprache der Barbaren, e verſtand 
die Liebe bereits in allen Formen zu decliniven, und der Premierleut- 
nant Heſſe, ihr eifriger Verehrer, der Schulden halber zur Erholung 
nach Memmingen verſetzt war, bemühte ſich nun, ihr das Memminger 
Nationallied zu lehren. 


„Die liebe Kuh macht manchmal muh, 

Das iſt ſo ſchön und ſo billig; 

Wenn ſie nicht wär, o quel malheur, 
Woher kriegten wir daun wohl die Millich 2 


Auf das Kameel ſieh niemals ſcheel, 

Und laß es am Herzen Dir liegen, 

Es ſäuft für drei, hat der Höcker zwei, 

Und mit dem Schwanze da ſchlägt es nach Fliegen.“ 


Das junge Mädchen ſaß auf der Et es Holztiſches und ließ 
die mit rothen Pantöffelchen bekleideten Füße ungenirt hin und her 
baumeln, 

Die Lippen, zwiſchen denen fe eine Kirſchblüthe hielt, waren 
geſchloſſen, die Hände in die Seiten geftemmt ; das ſchuippiſche Geſich 
chen mit der Stumpfnafe hatte ſie gen Him mel gekehrt, jo that fie, 
als ſähe und hörte fie nichts von all den Courmachereien der um fie 
gruppirten Officiere. 

„Mademoiſelle,“ bat Heſſe, „einer muß es doch fein! — 
Vertrauen Sie uns endlich au, wer Ihr ſprödes Herzchen ge⸗ 
wonnen hat!“ 

Sie lachte übermüthig auf. „Auf das Kameel ſieh niemals 
feel,“ ſummte fie leiſe. 

Heſſe wurde roth vor Aerger; die Anderen lachten. 

„Qui vivra verra,” rief fie. 

Hinter der Gartenmauer hörte man Pferdeſchnauben, zwei 
ſchlauke Geſtalten tauchten auf. 


Mit einem katzenartigen Satz war das junge Mädchen vom 
Tiſch hinunter geſchnellt, gleich darauf flog eine blühende Roſe im 
hohen Bogen über die Mauer hinüber. Sie fiel auf die Landſtraße 
nieder zu Füßen des Leutnants von Tornow. 

Der junge Officier ſprang ab und hob ſie auf. 

„Galt das mi fragte er lachend in den Garten hinab. 

Aber Mademoiſelle antwortete nicht. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Katholiſche Schulſchweſtern von Borern überfallen. 


} Obwohl Peking von den Truppen der verbündeten Mächte entſetzt und die Geſandten nach monatelanger Belagerung und vielfachen 
Leiden befreit worden ſind, ſcheint es noch lange nicht, als ob die Beruhigung in China bald wieder hergeſtellt werden könnte. Faſt täglich 
kommen noch Berichte über die Verfolgungen, denen die Fremden, und darunter beſonders die Miſſionsanſtalten, ſeitens der fanatifchen Menge 
ausgeſetzt find. Da die katholiſchen Miſſionen ſowohl ihrer Ausdehnung, als der Zahl ihrer Auhänger nach die der übrigen chriſtlichen Kon⸗ 
feſſionen weit übertreffen, fo iſt es begreiflich, das ſie am öfterften dem chineſiſchen Fremdeuhaſſe zum Opfer fallen, 

Auf dem obenſtehenden Bilde bieten wir unſeren Leſern die Darftellung einer Szene aus dem Beginne der gegenwärtig en Wirren: 
den Ueberfall einer von katholiſchen Nonnen geleiteten Schule in der Provinz Schantung. Bei den früheren Angriffen auf die Miffionsanftal- 
ten, an denen es in den letzten Jahren — wie den Leſern aus unſeren zeitweiligen Berichten bekannt iſt — nie gefehlt hat, Hatten ſich die 
weiblichen Angehörigen noch einer verhältuißmäßigen Rückſicht zu erfreuen, was darin begründet ift, daß die Chinefen, fo grauſam ſie auch 
dem männlichen Geſchlecht gegenüber ſind, den Frauen ſtets eine gewiſſe Achtung beweiſen. Jetzt aber ſchlägt der Fremdenhaß in fo gewaltigen 
Flammen empor, daß feine Vertreter, die Boxer, auch Frauen und Kinder nicht mehr ſchonen und die Zahl der weiblichen Märtyrer für 
ihren Glauben von Tag zu Tag wächſt. 
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widerung, die ihr die Beſucherin wie einen Dolchſtoß entgegengeſchleu⸗ 
dert hatte, verſetzte Thereſe: 
ra nein! Das iſt nicht wahr! Ich glaube Ihnen nicht! Sie 

In demſelben Augenblicke ertönte die Klingel, die Thür öffnete 
ſich, und Lucien de Cardellan erſchien auf der Schwelle. 

Er erblickte die beiden Frauen und an ihrer Haltung erklärte er 
ſich ohne Mühe, was vorgefallen war. 

Er trat näher, langſam, ruhig, kalt, correct; daun war- 
tete er. 

Einen Augenblick heryſchte ein tödtliches Schweigen zwiſchen dies 
fen drei Perſonen; dann aber ſchritt Fran Rieux hochmüthig, mit einem 
triumphirenden Lächeln und einem Rauſchen ihrer Seidenröcke 
langſam nach der Thür. 1 5 

„Adieu, Madame!“ fügte fie zu Thereſe, die fie, ſprachlos, regung⸗ 
los, weggehen ſah, 

Und zu dem jungen Manne gewendet, fügte fie mit einem ironi⸗ 
ſchen Lächeln hinzu : 

„Ihre Briefe waren nicht mehr in Sicherheit bei mir; ich habe 
ſie Frau Morin übergeben.“ 5 

Und nachdem ſie ihn noch mit einer leichten Neigung des Kopfes 
gegrüßt, verließ ſie den Salon. 

Fr III. 

Lucien und Thereſe fanden einander gegenüber. 

Lucien faßte ſich zuerſt. Er näherte ſich der jungen Frau, in 
der unverkennbaren Abſicht, ihre Hand zu ergreifen, ſich zu rechlferti⸗ 
gen, ſie zu beruhigen. Aber mit einer jähen, ſchmerzlichen und un⸗ 
willkürlichen Bewegung wies fie ihn zurück. 

„Nein! nein! Gehen Sie! . „ Verlaſſen Sie mich!“ 

Er beſchwor ſie verzweifelt: 

„Ja, es iſt wahr, ich habe ihr den Hof gemacht! Ich glaubte 
fie zu lieben! Aber ich habe mich getäuſcht! ... Und es iſt ein 
Jahr ſeitdem, ja länger noch! ... Und niemals, niemals, ich ſchwöre 
es Ihnen, habe ich ihr ein Wort der Liebe geſagt, ſeit ich Sie kenne, 
. . . Sie werden unſere beiden Exiſtenzen nicht zerſtören, weil dieſe 
Frau ſich rächen wollte! .. . Bedenken Sie, Thereſe, daß Sie mich 
lieben, daß ich Sie liebe! ...“ 

Sie unterbrach ihn: 

„Dieſe Frau wußle nur zu gut, was fie that! Ich möchte Ihrer 
Liebe immer gewiß ſein; aber ſie bat mein Vertrauen zu Ihnen er⸗ 
ſchüttert! Beweiſen Sie mir, daß ſie gelogen hat, daß Sie fie nicht 
mehr lieben, daß Sie mich lieben, mich, und mich allein!“ 

„Ach! wie ſoll ich das beweiſen ?“ 

„Dann Wdieu !“ 

Er machte einen letzten Verſuch: 

„Thereſe, glauben Sie mir, ich flehe Sie an . 

Sie machte eine verzweifelte Bewegung: 

h möchte .. . und ich kaun es nicht!“ 

Er verneigte ſich. 

„Sei es! .. . Leben Sie wohl .. . Ich werde es beweiſen!“ 
Dann ging er weg. 


u 


IV. 

Drei Monate ſpäter erhielt Frau Morin einen aus Madagascar 
datirten Brief. Er war von Lucien de Cardillau, der ſich da drüben 
gegen die Hovas ſchlug. 

„Ich hoffe, Madame,“ ſo ſchrieb er, daß ich, wenn Sie diejen 
Brief erhalten, bereits den Tod gefunden haben werde, den ich ſuche, 
und Sie werden dann wohl gezwungen ſein, mir zu glauben, wenn 
ich Ihnen ſage, daß ich nur Sie liebe, und daß ich nur Sie geliebt 
habe.“ ; 

Er ſchlug ſich in der That wie ein Held; aber der Tod ſchien 
ihn zu meiden. Jeden Abend, nach jedem neuen Scharmützel, dachte 
er an Paris, an Thereſe, und er fragte ſich mit Traurigkeit, ob ſie 
ſich wohl noch ſeiner erinnerte. Er hatte keine Antwort auf feinen 
Brief erhalten, und er ſagte ſich nicht ohne Schmerz, daß ſie ſeine 
Worte vielleicht für eine Art Prahlerei gehalten, durch die er ſie hatte 
bewegen wollen, ihn zurückzurufen, ihm zu verzeihen, und dieſer Ge⸗ 
danke, der ihm die Schamrbthe ins Geſicht trieb, beſtärkte ihn noch 
in ſeinem Entſchluſſe zu ſterben. 

h Dennoch pochte fein Herz jedes Mal raſcher in ſeiner Bruſt, 
wenn das Signal des Rechnungsofffiziers die Vertheilung von Brief⸗ 
ſchaften aus der Heimath ankündigte — aber es war ſtets die gleiche 
Antwort : 

„Nichts für Sie, Sergeant!“ 

Sie glaubte ihm alſo nicht! 

Schließlich ereilte ihn der Tod, den er ſuchte, 

Er war auf dem Wege nach Tananarivo. Seine Compagnie 
befand ſich auf einem Recognoscirungs⸗Marſche, als fie plötzlich, in 
einem ſchmalen, von hohen Felſen begrenzten Engpaſſe, in einen Hin⸗ 
terhalt gerieth. 


Unter den gräßlich verſtümmelten Leichen, die man am Abend 
auflas, befand ſich auch die Lucien de Cardillaus. 

Acht Tage nach dieſem Kampfe rief der Rechnungsoffizier den 
Namen Cordillaus auf; er hielt einen Brief Thereſe Morins in der 
Hand. 

Nach bangen Zweifeln, nach quallvollen Aengſten und vielen 
Kämpfen hatte ſich die junge Frau endlich entſchloſſen, denjenigen zu 
ſich zurückzurufen, der fie liebte, ihm zu fagen, daß fie wieder Vertrauen 
zu ihm habe. 

Aber der Offizier erinnerte ſich, daß Lucien de Cardillan nie 
mehr aaf ſeinen Namensaufruf antworten werde, und er kritzelte auf 
die Rückſeite des Briefumſchlags die düſteren Worte: 

„Vor dem Feinde gefallen; zurückzuſenden!“ 

Es war zu ſpät! 


Allerlei. 


Combinirtes Rundreiſebillet 
für die 
Lebenstour. 

Storch thal, 
Päppels dorf, 
Windels bergen, 
Schul ſtadt, 
Dumm dorf, 
Stock hauſen, 

Sch hau euſee, 
Jungmann s heim, 
Lieben werder, 

Kü ſſ ingen, 

Ringel ſtedt, 
Freude u weiler, 
Glücks burg, 
Zwilling srode, 
Dudmann hauſen, 
Gören höhe, 

Da ll es klammingen, 
Alten bed, 

Gicht ingen, 

Ru h leben, 

Gräber sdorf. 

— Tuſch! Herr (ſtark ſtotternd, will in einem Delikateſſenge⸗ 
55 Cacao fordern): Ich möcht Cu — Ca, Ca — Ca, — Ca Ca Ca 
Ca — 

Verkäufer: Donnerwetter, aber doch nicht hier! 

— Schwacher Tro ſt. Buchhalter: Aber, Herr Chef, 60 
Mark Gehalt pro Monat find zu wenig, davon kann ich nicht exi⸗ 
ſtiren. 

Chef: Zu wenig? Ich habe Ihnen doch ſchon wiederholt die an⸗ 
genehme Zuſicherung gegeben, daß Sie, gleich den beiden vorigen Buch⸗ 
haltern, in der Lotterie gewinnen können. 

— Mißverſtädniß. Ju ein em Provinzialſtädichen wird 
von einer reiſenden Thealergeſellſchaft als letzte Vorſtellung im Ort 
Maria Stuart“ angekündigt. Der „Held“ der Truppe hat „vergeſſen“, 
feine Waſchfrau zu bezahlen und d biedere Dame findet ſich am 
Abend hinter den Couliſſen ein. Sie wird dringend ermahnt, ſich ja 
recht ruhig zu verhalten, da ihr Schuldner die große Rolle des Gras 
fen Leiceſter ſpiele und durchaus nicht geſtört werden dürfe. Die 
Waſchfrau folgt aufmerkſam dem Gang des Stückes, bis im letzten 
Akt Eliſabeth den Grafen Leiceſter herbeirufen läßt und von Kent 
die Autwort erhält: „Der Graf läßt ſich eutſchuldigen, er iſt zu Schiff 
nach Frankreich.“ — Da ſtürzt die Waſchfrau wuthentbrannt auf die 
offene Bühne und ſchreit: „Nun iſt mir der Kerl doch noch mit meinem 
Waſchgelde durchgegangen!“ 

— Zerſtreutheit. Die Frau eines augeſehenen Profeffors, 
der eine kleine Beſitzung nicht weit von der Reſidenzſtadt beſaß, wurde 
von einem Krampfe befallen. und ſchnell mußte ſich ein Bote bereit 
machen, um den Doktor zu rufen. Währenddeſſen ſchrieb der Profeſſor 
einen Brief an den Arzt und kaum hatte er das Schreiben geſchloſſen, 
ſo trat auch bereits der Bote ein, meldette ſich und theilte gleichzeitig 
mit, daß die Gemahlin des Gelehrten ſich inzwiſchen völlig erholt 
habe. „Nun gut“, ſagte dieſer, „warten Sie noch einen Augenblick, 
Johann, ich muß dem Brief noch einige Worte hinzufügen und ſetzte 
als Nachſchrift darunter: „Meine Frau iſt ganz wieder hergeſtellt und 
Sie brauchen alſo nicht zu kommen.“ 

— Plappermäulchen, Fritzchen: „Du, Mama, unſere 
Friederike iſt doch ſehr unordentlich.“ 

Mutter: „Wieſo denn?“ 

Fritzchen: „Ja, fie geht immer mit ihren Zähnen und mit ihrem 
Zopfe zu Bette, das ihuſt Du doch niemals,“ 


4. 
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— Netter Rath. Frau: „Was ſoll ich anfangen ? Baby 
jört nicht auf zu ſchreien, weil ich ihr nicht alle Haare aus meinem 
Muff reißen laſſe.“ 
Mann: „Das iſt ganz recht! Gieb ihr doch die Katze!“ 
> — Böſe Ahnung. Vater der Braut (nachdem er dem 
Bewerber die Hand feiner Tochter zugeſagt hat, plötzlich aufmerſam 
werdend): „Donnerwetter, Sie ſchwitzen ja .. . haben Sie vielleicht 
auch Schulden ?“ 
— Gediegen ausgedrückt. „Auguft, Dein Haar iſt 
ja ſo zerzauſt?“ 
Lehrling: „Der Meiſter hat ſich mir nur wieder in Erinnerung 
gebracht.“ 
— Paſſendſte Verwendung. „Was fangen Sie denn 
mit den vielen Nullen in Ihrem Offizierkorps au?“ fragte eine Dame 
ihr vis⸗à⸗vis, einen engliſchen General. — „O, die hängen wir 
an die Verluſtziffern der Buren,“ befannte der General freimüthig. 
er — Zerſtreut. Uhrmacher (der eben feine Tochter verlobt 
5 hat, zu den Eltern des Bräutigams) : „Unfere Tochter hat uns im» 
mer Freude bereitet; fie iſt liebenswürdig, höflich, ſehr häus⸗ 
lich, kurz, ein wahres Kleinod!“ (Nach einer Pauſe fortfahrend) : „Ich 
E garantiere fünf Jahre auf der Rechnung für fie !* 

— Miß verſtande n. Lehrerin (im Penſionat): Der Lehre 
des Zoroaſter hängen noch heut' zu Tage die Pier an; dieſe nennt 
man alſo Feueranbeter. (Zu einer jungen Dame.) Fräulein Helene, 
Sie find wieder zerſtreut. Was ſagte ich ſoeben ? 

Penſionärin: Die Perſer find feurige Aubeter. 

— Ein unpraktiſcher Arzt. Arzt: Na, wie geht's denn. 
der Madame? 

Dienſtmädchen: Ich danke, ganz gut — ſie iſt ſchon ausge⸗ 
gangen! 

Arzt: Ausgegangen ? Alſo ſcheint die Medicin gewirkt zu haben, 
die ich geſtern verſchrieb? (Für ſich im Fortgehen.) Meine Frau hat 
Recht: ich bin gar kein praktiſcher Arzt — ein ſolcher hätte der Pa⸗ 
tientin das Ausgehen verboten und aus jo einem Fall mindeſtens 
zehn Viſiten herausgeſchunden! 

— Naive Logik. Schwiegermutter: Hören Sie einmal, 
Herr Schwiegerſohn, Sie ſcheinen keine feine Verwandtſchaft zu 

jaben, 
Schwiegerſohn: Weshalb denu nicht? 
Schwiegermutter: Nun, als wir neulich in Dietrichsfelde aus 


— Pro ſaiſch. Junger Ehemann: Lieber Schwiegerpapa, 
an der aufgezählten Mitgift fehlt ein Hundertmarkſchein. 

Schwiegervater: Hör'n Se, verliebt ſind Se aber auch nicht 
bische. 

5 — Kurz und bündig. Schunddlig: Sagen Sie, Buddlich, 
was thäten Sie, wenn Sie in meiner Haut ftedten ? 

Buddlig: Waſchen dhät' ick mir! 

— Immer der Andere. A.: Das war gar nicht ſchön 
von Dir, lieber B., daß Du mir die zehn Mark nicht borgen wollteſt; 
ein Freund ſollte doch immer dem anderen helfen. 

B.: Natürlich; aber Du willſt immer der Andere fein. 
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männlichen Namen. 
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Füllräthſel. 
(Mitgetheilt von David Frä 


ntel) 


Zu füllen, daß die Wörter ergeben: 1) Ein Land in Europa. 2) Einen 


hundert. 6) Eine Gonvern.-Stadt in Rußland. 7 
ter der Gegenwart. 8) Einen Kurort in Heſſen. 9) 
Eine Gouv.⸗Stadt in Sibirien. 11) Eine Großſtadt in Deutschland. 
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Eine Großftadt in Dentſchland. 18) Eine 


Fluß in Nordamerlka. 3) Einen Staat der nordamerif. Union. 4) Einen 
5) Einen Sultan in Syrien und Agypten im 12. Jahr. 


) Einen franzöſiſchen Dich. 
Ein Thal in der Schweiz. 


Infel im Großen Ozean. 


Eine beit, Inſel in Ameriko. 15) Eine ſpaniſche Provinz 18) Einen Ba- 


Zahlenräthſel. 


(Mitgethellt von O. Bun 
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ſallenſtaat Oeſterreich. — Die Mittelreihe bildet den Namen und Vornamen 
eines dramat. Dichters der Gegenwart 


der.) 
Eine Profeifion, 

Ein Schall. 

Ein Thier. 

Ein weibl. Name 

Eine Schließvorrichtung. 
Eine Werkſtatt 

Ein Fuhrwerk. 


Sind die Wörter richtig geordnet, fo nennen die Anfangs- und Endbuch⸗ 


Näthſel. 
Welche Zunge, die nicht ſpricht, 
Giebt doch ſicheren Bericht, 
Schlichtet anders lein Geſchäft 
Als mit Nachdruck und Gewich 


ſtaben ven oben nach unten geleſen zwei Mädchennamen. 


t. 


Gold und Silber gilt ihr gleich, 
Nur das Mehr und Minder nicht; 
Wenn fie ſchon im Ausſpruch ſchwonkt, 


Irrt ſie doch im Urtheil nicht. 


Auflöfungen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 
NB. Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden. 
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Belletriſtiſche Sonntags-Beilage zu M 216. 


Sonntag, den 5. (16.) September 1900. . 


Der Beweis. 


Novellette 
von 


Frederic Carmon. 


1 

Frau von Rieux ſtieg leicht aus ihrem Wag en und klingelte an der 
kunſtvollfgearbeiteten, ſchmiedeeiſernen Thür eines in der Mitte der Avenue 
des Bonlogner Wäldchens gelegenen, im Style Ludwigs XV. neuer⸗ 
bauten Hauſes. 

Als ſich das Gitter in ſeinen Angeln gedreht hatte, gelaugte die 
junge Frau in das Veſtibül und ftien laugſam die weißen Marmor⸗ 
ſtufen der breiten, prunkvollen, mit herrlichen Büſten gezierten Treppe 
hinau. In der erſten Etage angelangt, drückte fie auf den elektriſchen 
Knopf. Eine Lakai in kurzen Pluderhoſen öffnete die Flügelthür und 
führte Frau von Rieux, ohne ein Wort zu ſprechen, in den ftreng 
luxuriöſen Salon, wo inmitten einer verſchwenderiſchen Fülle von 
Pflanzen und Blumen bereits Alles für den Fünf Uhr⸗Thee hergerich⸗ 
let war. 

Der Lakai zog ſich zurück, und Frau von Rienx blieb einen Au- 
genblick allein. 

Ihr Herz pochte. 

Sie war auf dem Punkte wieder wegzugehen, zu fliehen, bevor 
noch Thereſe Morin eintrat; daun aber dachte fie an Lucien de Car⸗ 
dillan, und, von Eiferſucht gequält, von einem wahnſinnigen Zorue 
erfaßt, einem blinden Verlangen nach Rache, blieb ſie und wartete 
mit gerunzelter Stirn, mit heftig wogendem Bufen. 

Cardillan hatte ihr den Hof gemacht, wie er ihn ſchon vielen 
anderen gemacht hatte, aus Phantafie, aus Laune, aus „Chic“, weil 
fie hübſch war, gefallfüchtig, umſchwärmt; er dachte nicht, daß das 
Folgen nach ſich ziehen könnte, und er war ſelbſt ſehr überraſcht ge⸗ 
weſen — und auch ein wenig ärgerlich — als er begriff, daß Frau 
von Rieux ſeine Liebesbetheuerungen eruft genommen hatte. 

„Judeſſen, er hatte den guten Geſchmack gehabt, feine Enttäu⸗ 
schung nicht zu zeigen, und fein Glück war ihm in der That nicht 
allzu ſchwer zu ertragen geweſen — bis zu dem Tage, wo er auf ei⸗ 
nem von der engliſchen Geſandtſchaft gegebenen Balle Frau Morin 
begegnet war. 

Thereſe, ſeit drei Jahren Witwe, ſehr reich und göttlich hübsch, 
gefiel ihm auf der Stelle. Drei Tage ſpäter war er ſterblich in ſie 
verliebt. Er ließ ſich ihr vorſtellen, und der Monat war noch nicht 
zu Ende, ſo hatte er auch ſchon um die Hand der jungen Frau ange⸗ 
halten und war erhört worden. 

Dieſe Verlobung rief in der Geſellſchaft das größte Auffehen 
hervor, und man beglückwünſchte Frau Morin nicht ohne Bosheit, den 
ſchönen, aber flatterhaften Lucien de Gardillen. jo raſch gezähmt zu 
gaben. 

2 Natürlich war Frau von Rieux die erſte, die davon erfuhr, Sie 
hatte darüber zu ſterben geglaubt. Während acht Tagen hatten ſich die 
wahnſinnigſten Ideen in ihrem Kopfe gekreuzt. Haß und Eiferſucht 
verzehrten fie; fie wollte dieſe Heirath um jeden Preis hintertreiben. 

Nach langem Suchen hatte ſie ſich für ein gefährliches, aber 
einfaches und praktiſches Mittel entschieden. 

Sie hatte ſofort auſpannen laſſen, hatte die Briefe Cardillaus, 
nachdem fie fie coquett in eine roſa Schleife geknüpft, in ihr 
Corſett geſchoben und war zu Thereſe gefahren, die fie ein wenig 
kannte. 

II. 

Und jetzt wartete ſie im Salon. 

Nach Verlauf von zwei Minuten öffnete ſich die Thür und 
Frau Morin erſchien, etwas erſtaunt, aber ſehr liebenswürdig. 


Die Beſucherin trat ihr ſofort lebhaft entgegen: 

„Verzeihen Sie mir, Madame, wenn ich ein wenig früh 
komme..“ 

„Aber ganz und gar nicht ! ... Sie haben gut daran gethan 1. 
Wenigſtens werden wir indeſſen ein wenig plaudern können, bis die 
übrigen Beſuche eintreffen!“ 

Ein eigenthümliches Lächeln ſpielte um den Mund der Beſu⸗ 
cherin. 

„Ich wollte längſt einmal kommen ... aber man iſt fo in An⸗ 
ſpruch genommen! ... Die häuslichen Pflichten .. Einkäufe 
Hochzeiten Beerdigungen ... Heule, dennoch, erinnerte ich 
mich, daß das Ihr Empfangstag iſt — der Freitag, nicht 
wahr?. . .“ 

„Jawohl.“ 

„Sie find alſo nicht abergläubiſch ? 

Thereſe, ein wenig überraſcht von dieſer Einleitung, autwortete, 
daß ſie durchaus nicht abergläubiſch wäre; daraufhin lächelte Frau von 
Rieux. 

„Nun denn, Sie haben Unrecht !“ ſagte fie. 

Thereſe bot eine Taſſe Thee au; Frau von Rieux lehnte ab. 

„Nein, danke; ich werde nichts nehmen.“ 

Ein Schweigen nat ein zwiſchen den beiden Frauen. 

Und plötzlich begriff Thereſe, daß die Beſucherin nicht einfach 
gekommen war, um fie zu ſehen, ſondern in einer Abſicht, die ſie nicht 
kannte. 

Sie richtete ihrerſeits einen forſcheuden Blick auf die Beſucherin. 

Dieſe hatte ſich erhoben, und als ob fie Eile gehabt hätte, zu 
Ende zu kommen. 

„Madame,“ ſagte fie mit einem undeftnirbaren Lächen, „ich habe 
gehört, daß Sie ſich demnächſt wieder vermählen werden ... daß 
Sie Herr de Cardillan heirathen ſollen.“ 

Thereſe errieth ſofort, daß Frau von Rieux auch nicht gekommen 
war, um mit ihr über dieſe Heirath zu plaudern; ſie neigte den Kopf 
mit einer bejahenden Bewegung. 

„In der That, ſagte fie. 

Die Andere fuhr for 1 

„Geſtatten Sie mir, Sie zu beglückwünſchen, und das ſehr auf⸗ 
richtig...“ 

Thereſe ſagte argwöhniſch: 

„Sie kennen Herrn de Cardillan?“ 

„Aber ſehr gut,“ antwortete Frau von Rieux entſchloſſen . 
„beſonders ſeit einem Jahre .. Geſtern noch iſt er bei mir ge⸗ 
weſen ... Sie wiſſen, ich empfange Donnerſtags ... Er iſt ein 
reizender Menſch, eine freue Seele, unfähig einer Lüge, eives Ver⸗ 
raths .. Dabei iſt er ein Mann von Geiſt: er ſpricht wunderbar und 
ſchreibt noch beſſer ... Wenn Sie ſich davon überzeugen wollen, 
Madame, brauchen Sie nur dieſe Briefe zu leſen, die er mir geſchrie⸗ 
ben hat, und die ich Ihnen anvertraue.“ 

Und indem fie dies ſagte, schleuderte die Beſucherin auf ein in 
ihrer Nähe befindliches Lampentiſchchen das mit einem roſa Band 
umſchlungene Päckchen Briefe, das ſie aus ihrem Corſett unter ihrem 
Zobelkragen hervorgezogen hatte. 0 

Beſtürzt, zitternd, vermochte ſich Thereſe kaum noch aufrecht zu 
erhalten. 15 

Mit einer Handbewegung wehrte fie ab. x 

„Das ift unmöglich! Er kann nicht in dieſem Maße ſchlecht 
ein 1 
ö „Noch geſtern hat er mir geſchworen, daß er mich liebe.“ 

„Aber warum hätte er ſich dann um meine Hand beworben?“ 
„Sie find fo reich!!“ 5 
Außer ſich, laut aufſchreiend vor Schmerz unter dieſer letzten Er⸗ 


1 Tageblatt 


Helenenhof: 


Sonntag, den 16. September a. e. 


Nach mittags-Concert & 


Anfang 4 Uhr. Entree 20 u. 10 Kop. 


Bei günſtiger Witterung 


Sternſchießen. 


Anfang 3 Uhr: 
Abends Illumination des Gartens und Brillant⸗Feuerwerk— 


 Ooncerthaus. 


— — 


Donnerſtag, den 20., Freilag, den 21. und Sonntag, 22. September a. c. 


(Soliſten⸗Abend.) (Symphonie) (Rich. Wagner: 
Concert). 


Drei große Concerte 


des Leipziger Philharmoniſchen Orcheſler's. 


(„80 Künſtler“, darunter 8 Soliſten er ſten Ranges.) 


Leitung: Herr Kapellmeiſter 


HANS WINDERSTEIN. 


3 Logen & 4 Perſouen 8 Nbl., zu 6 Perſonen 10 Rot, 
Irtiſe der Di ! Sperrfig: von L. bis 7. Reihe à 1, bl. 50 Kop. 
. „ n 8, „ 4 „ „ I. „ 20 „ 


5 die anderen Reihen „ 1. „ — „ 
Stehplätze im Parterre 90 Kop. Gallerie 40 Kop. Ohne Armenfteuer = Zuſchlag. 
den 18. September a. e. an der Caſſe des Concerthauſes täglich von 10 bis 
1 Uhr Vorm. und von 3—6 Uhr Nachm. ſtatt. 
B TT 
| Geldſchrank⸗ Fabrik 
Karl Zinke, 
Przeſazd AR 16, 
F Nolfaloufien, Thürſchlußer, Sſcherpeſtsſch'öſſer, Schloßficheru ngen, Gl ler⸗ 1 
folgen, Hackerblätter, Panzer- und Krempelketien, Klellendraht, Wolf⸗ 
Jeuerfichere Bücherſpinde werben in jeder beliebigen Grd ze 
in kürzeſter Zelt angefertigt. 
Ei 


Der Vorverkauf der Billets für alle drei Abende findet vom Dienſtag, 
von 
empfiehlt Stablpanzer⸗Haſſen und- Caſſeiten, Copirpreſſen, Stahlblech 
N] füfte und Krempelwolffiiſte, Parkell⸗ Stahlſpähnt, Alumintumidlüfel etc. 
ri 


2 kleine und 2 größere 


N as öfen, 


wenig gebraucht, ſowle elne 


horiz. Hoch druck Dampfmaſchine 


Ventilſteuerung bel 0285 Füllung ca. 35 indie. Pferdekräfte leiſtend, ebenfalls 
noch im guten Zuſtande, ſo fort billig 40 verkaufen. 
* Karl⸗Straße Nr. 843/17. wg 


— 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


T. RON RE, 


Pelrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo- 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tischler ele. 
Elsſchränke, echte amerik, und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 
und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſifüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl: und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 
— *ẽL 


Die Apothekerwauren⸗ Handlung 


des Provlſors der Pharmaclt 


J HARTMAN in Lo, 


Dilelna⸗ (Babuſtraßſe) . 22, gegenüber der Mikokaſewska » Straßt, 
empfiehlt verſchledine in- und ausländiſche Spicialmittel, natürlich: und kan ll he 
Mineral wöſſter, Mebieinal-Leberihran, gepreßlt Paſtillen, fertige Plafter, Verbands 
zeug, Kölalſch-Waſſer, Parfüme, Puder, Stäcke, Waſchblau, Nizzaer Speiſtö I, 
an en tits, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wa 9e und Farben, Spiii« 

u. dg 


— 


Hugo Stangens 
Reiſe Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klacz lin, 'Perikaner-Steafe Ur 8l. 


Am Sonntag, den 23. dieſes Monats findet die erſte Vorſtellung der 


neuen Saifon ſtatt, der 11. meiner hieſigen Wirkſamkeit. 


Zur Aufführung gelangt eine Operette, deren Benennung bis kommenden 
Sonntag, dem Tage des Eintreffens der erſten Sängerinnen, vorbehalten bleibt. 


Das geſammte, faſt durchweg neue Perfonal iſt auch diesmal wieder 
während meiner erſt Fürzlich beendeten längeren Geſchäftsreiſe, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, perſönlich von mir zuſammengeſtellt worden. 


Hierbei haben ſich jedoch im Zuſam menhang mit meinem Beſtreben, der 
hieſigen Bühne, zufolge erhöhter Auſprüche des Publikums, erſtrangige Mitglieder 
zuzuführen, ganz außergewöhnliche Hinderniſſe geltend gemacht, inſofern als ſelbſt 
die bedeutendsten Gngenzugeftändniffe oft nicht ausreichend waren, eine Rechtskraft 
der unerläßlichen Verträge herbeizuführen, vielmehr erſt noch durch Gewährung 
weiterer Anfprüche bunteſter Art ergänzt werden mußten. 


Dieſe ganz unerwartet in die Erſcheinung getretenen leidigen Wahr- 
nehmungen finden ihre Erklärung zum Theil darin, daß zum Beiſpiel für das 
Genre der Operette die vorhandenen Kräfte überhaupt nicht mehr ausreichen, 
inſofern als ſtimmbegabte Sänger und Sängerinnen ſich in letzterer Zeit wieder 
der idegleren Operurſchtung zugewendet haben, daher auch die Auffindung eines 
künſtleriſch ausreichenden Tenor die Operette nur noch dem Zufall überante 
wortet werden konnte, zum Theil darin, daß bei den weiteren Engagements tüchti⸗ 
ger Mitglieder für das Schau- und Luſtſpiel Hunderte von größeren deutſchen 
Bühnen eine erſchwerende Concurrenz herbeiführen, jo daß ich oft ſchon geneigt 
war, die Flinte ins Korn zu werfen, nur um minderwertigen Kräften für hier 
nicht das Wort reden zu müſſen. 


Iſt es nun meinen Anftrengungen, von deren Umfang ſich Feruſtehende 
keine Vorſtellung zu machen vermögen, dennoch gelungen, ein nach allen Regeln 
der Kunſt vortrefflich zu nennendes Enſemble zu gewinnen, fo möge daraus auf 
die angewandte Energie geſchloſſen werden, vermöge welcher ich alle die mir ger 
ſtecklen Ziele ſchließlich doch noch zu erreichen wußle. 


Und fo glaube ich denn auch der ueuen Saſſon ein günſtiges Prognoſtikon 
ftellen und verſichern zu dürfen, daß alle die im deulſchen Theater zur Aufführung 
kommenden Werke niemals den Stempel des Plagiats, ſondern jederzeit den 
ſoliden Ausweis eines küuſtleriſchen Gedankens in ſich ſchließen werden. 


Von dieſem Vorhaben ernſthaft geleitet, follen auch alle äußeren Zeichen 
der damit in Verbindung zu bringenden Ausſtaltungen und decorativen Neu⸗ 
heiten ein eclatantes Zeugniß dafür ablegen, daß das deutſche Theater ſich ni 
mals von feinem reellen Wandel abbringen laſſen wird, fo erfolgreich auch ge⸗ 
wiſſe, unter falſcher Flagge ſegelnde künſtleriſche Düpirungen in jüngfter Zeit ſich 
bemerkbar gemacht haben, dadurch, daß fie vermittelt verblüffender dreifacher Preis⸗ 
ſteigerung des Gebotenen, den Glauben an ihre Berechtigung wachzurufen verftanden, 


Troß dieſer nur flüchtig geſtreiften, ſaſt demüthigend zu neunenden 
Wahrnehmung, wird die Deviſe des deulſchen Theaters, — dem Publikum 
das denkbar Beſte zu bieten und es dennoch bei den bewährten, billigen Preis⸗ 
anforderungen zu belaſſen, — unverbrüchlich die jederzeit rechiſchaffene verbleiben. 

Alle die vielen Neuheiten, die augeſchafft worden find, um zur Auf⸗ 
führung zu gelangen, werden in den nächſten Tagen ganz ausführlich ver⸗ 
öffentlicht. 


Hochachtungsvoll 
Albert Rosenthal, 


Director des Deulſchen Theaters, 


Perjonal-Derzeichniß: 
5 00 5 5 Oberregiſſeur, 

‚udo) Knappe, f 
Bind Thalmann, ! Regiifeure, 
Philipp Stahl, 1. Kapellmeiſter, 
Hermann Fiebig, Chordirektor, ) 2 1 
Johann Wächter, Dirigent der Concerte) 2. Kapellmeiſter 
Orcheſter: 23 feit Jahren feſt engagirte Muſiker, 
Toni Rudolph, 
Anna Siccard, 
Käthe Freytag, 
ar WIR: l Erſte Soubretten, 

Olga Sanden, Zweite Soubrette und jugendliche Liebhaberin, 

Emmy Kugelberg-Meffert, Ceſte ſingende komlſche Alte, 

Marie von Raday, Erſte Mutter und Anſtandsdame, 

Olga Freiin von, Sehmysingk-Korff, Erſte Heroine und tragiſche Heldin, 
Hermine Kleiber, Erſte jugendliche Heldin, 

Emmeline Simons, Erfte Liebhaberin und jugendliche Salondame, 

Frieda Schöttle, ) 
Else Gisela, ) 


Erſte Sängerinnen, 


1. muntere und naive Liebhaberinnen. 


Alexander Bock, 2. Decorationsmaler, 

Eduard Hesse, 1. Theater- und Obermaſchinenmeiſter, 

Frau Martiensen, Souffleuſe, 

Stanislawa Aulich, Kaſſiterin, 

Chorperſonal: 13 Damen, 17 Herren, 

Techniſches Perſonal: 2 Garderobiers, 2 Garderobieren, 2 Beleuchter, 1 Tape 
zierer. 2 Möbelträger, 10 Theaterarbeiter, 9 Logen⸗ 
ſchlleßer, 1 Theaterdiener etc. etc, 


Bürſten⸗ Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


J. WIEDER, 


Lodz, Petrlkauer Straße Nr. 189, 
Sümmtliche Fabrikate, jo wie auch Fußmatten, ſtels in großer Auswahl ro räthig. 
Beſtellungen werden möͤglichſt ſchuel und fauber ausgeführt. 


2 9 
Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


erteilt 


J. Mantinband 


conceſſtonirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 12½ — 2 

Nachmittags und von 7 — 8½ Abends. 


Zu bermiethen 


vom 1/13. Oktober a. c. 3 Zimmer 
und Küchef mit Vorzimmer im 1. Stock, 
Front. 

Milſch⸗Straße Nr. 43. 


Wir allt bezeugen, daß man bel 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Uawrot⸗ Straße Ur. I, 
—— wirlich gut und ſehr billig — — 


Nähmaſchinen 
lauſt. Die beſte Famllien-Räpmafäine 
iR ſchon für 38 Rubel zu haben. 


Noch nicht dagewiſen. 


| 5 


Lodzer Filiale 


5 Clavier⸗ 
Fisharmonika u Orgel⸗ 
Niederlage 
Verkauf auf Raten 
Instrumenten Verleihung. 


HERMAN & GROSSHAN, 


Perrikaner » Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


u 


50 Kinderleicht 5 
iſt das Photographieren 


mit dem neueſten Taſchen⸗Appar it, mit 
Platten, Papler, Chemlkallen u 1d Ge 
brauchs ⸗Anwelſuag, ſehe ſchöne haat⸗ 
ſcharfe Bilder gebend. 


Birkaufe dieſelbm zu folgtadis 


Prelſeg : 
Größe 4X6 cm. Rbl. —.80 
„ 4½% 46 „ „ 1. 
1 i „ =. 
„ ela „ „ 2.50 


GUSTAV ANWELLER, 


Na wrol⸗ Straße 1. 
im Näbmaſchinen - Geſchäft. 


Suit Be 
n ee 


a O1, VERSCHIEDENE f 
PARFUM 


Todzer Tageblatt. 


Nr. 


Joseph Herzenberg, 
Petrikauer Strasse 23. 


NBÜBEITEN 


für die Herbst-Saison sind einge- 
troften, 


JOSEPB BERZENBERG, 


Petrikauer-Strasse 23. 


BE EEE ET ER ET ET EEE BB RE BE BE RED ee ED IE EB 
7 


20 bis 50% Gaserſparniß 


gemäh:leiflen de 1 7 71 und Anwendung unferer 
Gesdrudregler im du tem gekörkaen Regulierſchraube, wage auf melde auf {de Flamms pienb_aufaefeht mich, 
Der Gas druck regler bebt den höheren Nöprenbrud auf, der ein Ausſirömen vin Gas aus der Garflamme zur Folge bat, welches dle e nicht mehr verbrennen ka an. 


läft der Flamme nur ſovlel Gas zuſtrö nen, als fe zur höchſten Lichteatſallung braucht, dahe: all: mit Regullerſchraubea vrſehmea Fammen ſpar 
Dabel wir) J der Glühſttumpf bei Anmerdung der Regullerſchraub: dauerhafter. 


D Ju allen Fällen leiſten wir bindende Garantie von mindeſtens 20% Gaserſparniß. UM 
Generalvertretung für das ruſſiſche Reich und Polen der Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m b. H. Berlin: 


Die Regnlierſchraube 


Celephon-⸗Auſchluß. 


ſamer und garantiert heller brennen als bisher. 


In Zirklers Handelsklaſſen ff. 


für Erwachſene begann der 


A lendunterricht 


am 1. September in Buchführung, Commerzrechnen, Wechſelrecht, Correſpondenz, 
Sprachen und Rechnen für Anfänger und Vorgeſchrittene. 

Anmeldungen werden entgegengenommen am Tage von 9 bis 4 Uhr 
und um 8 Uhr Abends. 


. aa SB Nawrst Nr. 37. ag 
—̃ — — 
= 
=” ZEFIRB m 


— jetzt — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


übertragen 


W. GUHL. 


Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 


| 
j SEE SEHE 


Lemereier's 
Haarwuchs⸗Balſam 
„WO LO SSORO D. 


zur Beförderung des Haarwu⸗ es 
und zur Kräftigung der ee 
Preis 5 bl. per Flacon 
Verkauf in Parfumerie⸗ u. Droguen⸗ 
Hand! lungen. 
Haupt- * bei 
F. Schabert, 
Moen ga, Mapoceäxa, X. Xso- 
INHHCKATO,. 


Eee Tee 


Junger Chemiker 


zur Erzeugung chem. techn. Produkte, 
wie Soda, Laugen, Waſſerglas, Seifen 
pulver, Lederfette und Schmie en, Oele 
und gew. anorgan. und organ. Farb⸗ 
ſtoffe, bereits in Deutſchland thätig ge⸗ 
weſen, d. z. Betriebsleiter einer chem. 
F in Wien, ſucht Stellung. 
Fe auch anfangs Laboratorium, N 
etrieb. 


Gefl. Anträge erbeten sub, A. B. 


an die Exp. dſs. Blattes. 


Cechniſches Bureau: 


Ingenieur S. BARUCH, Lodz, 


Ziegel ⸗Straße Li. 


Die Herren Intereffenten önnen die bitteſſenden Apparate in Funtlon von 6 ½—9 Wir Abends ia dem obengenannten Bureau beſicht igen. 


. ME ME ER 8 ES ee ET ET ee 


ATENT 


und Fabrikmarken aller Länder besorgt 


Ing. D. Fränkel, Warschau, St Krayska 45, 


1?-jährixe Erfahrung. Usher 20009" Patente angef. 


Vertr. Lodz: Ing. J. Margules, Nikolajewska 29. 


Larao Leestemaker & Co 


bekannt durch seine vorzügliche Qualität 
empfing und empfiehlt — 


A. TRAUTWEIN, 


i 

8 

2 Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. 
in Moskau 

a 

* 


Haren tend VfH CLAVIERE und PIANINOS 


111 
111 
111 
15 
111 
＋ 
111 
14 


1 Colonialwaaren- u. Delika- 


tessen-Handlung 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 


eee 


LANDVIRTRSEHAPTLCHE = cr a MASCHINEN 


werden zur Reparatur angenommen in der der Mühfftein- un und Müllerei ⸗Uten⸗ 


ſilien⸗ Fabrik von 
Harl Ast, 
Lipowa Nr. 35. 


8 


Vertretung der Landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Fabrit von H. CEGIELSKI 
in Poſen. 


. . EURER f 


In der Haudarbeitsichule für Damen 


von 
1 fr 1 
5 — 5 14 Sophie Knorozowska Er aße 14 


wird are 9 ertheilt: Das Zuſchneiden und Nähen von fleldern, Cor. 
fetts u. Wäsche, Garderoben, Weiß- und Bunt- Stickerei, Cravatten, Buchbinder. Abele, 

künſtliche Blumen, 5 „ Brennarbeiten auf Holz und Leder, Maleret auf 
Porcellan, Atlas, O. „ ſ. w. — Unterricht wird von Behreriunen-Specialifiinnen 
erthe llt. — Die Sahne, ertheilt Diplome. 


—— A DUU— . 


EI 
| optiicher und | 


Lieferant von fünf 
Kaiſerlichen 


und 
Königlichen Höfen. 


O. MI. Schröder 


empfiehlt 


in großer Autwaßl, zu mäßigen Prelſen in den Fabrllsnlederlagen in Warſchau, Nowy swiat 24, 


in E od z, Petrikaner Straße 46. 


Telephon ⸗Anſchluß. 


| 


(Telephon An 1288) 


Verkauf auf Raten und Inſtrumenten⸗ „Birlelzung. Auch werden Jaſtrumeatt corrigiet und geſtim mt. Iluſtelrte 


Prelscourante auf Verlangen gratis. 


chirurgiſcher Artikel, 
Glockenltilungen und Telephun - Aulagen, 


. Apparate, 
5 J latten, . und Zubehör, 
Chemikalien 
in großer Auswahl, zu billigen 
6 Preiſen. 


Dunkelkammer zur Verfügung 
um Platten einzulegen bel 
A. Diering, Optiker, 
Petrikauer-Strafe 87. 


Das photographifd - artiſtiſche Atelier 


Rembrandt, 


Pelrlkauer⸗Straße 97, 
ie zu im Dutzend Kabintt⸗ Rtogeapfte 1 großes 
8. 


Porttalt Passepartout eingerahmt g r ati 
Solide Ausführung. 


= Fligel 


5 zu verkaufen. 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 188. 


Möbel verpackung! 
Umzüge 

mit gedeckten und ungedeckten Fe⸗ 

derrollwagen unter perſönlicher Aufſicht 


übernimmt 
M. Lentz. 
Widzewska⸗Str. 77 


Fei rcpen Dszareas Acouomam 0 


Aosnoseso Ilensypom, T. Tn 270 Cenzaöpa 1900 r, 


Bchnellpressendruck von I e- pold Zoner 


| 


| 


